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lenarſitzung vom 29. Januar, 


164. 
1 Uhr. 


Die Berathung des Etats der Poſt⸗ und ſtoßen wir auf den fiskaliſchen 
des Poſtverwaltung. 


Telegraphen⸗Verwaltung, Titel Gehalt 
Staatsſekretärs, wird fortgeſetzt. 

Abg. Haſſe (nutl.) führt aus, in ſeinem 
Wahlkreiſe ſei die Zahl der Verehrer des Staats⸗ 
— v. Stephan doch ein wenig im Zu⸗ 
ammenſchmelzen begriffen, weil er 


berechtigten Wünſchen gegenüber ſtets ablehnend Probejahr nicht 
ſel. Hieran liege es auch, wenn die Zahl der werde. 
{ fie in billigten 
Wirklichkeit ſei, denn wer wolle noch erfolglos der etatsmäßigen 


Petitionen nicht noch größer ſei, als 


w 
Worte 


u 


orden, weil man wohl angenommen habe, 
wie Kampf auf's Meſſer könnten unter 


mſtänden gefährlicher fein als Exploſipſtoffe. 


(Lachen links.) 


Reichstag ſolle ſich 
ſpeiſen laſſen, 


Abg. Förſter (Antiſemit) wünſcht, der 
a nicht mit guten Worten ab» 


ſondern ſeine Forderungen be⸗ 


treffend Verkehrserleichterungen mit den ſtärkſten 


durch Verweigerung 


d 
d 


ſuchen, nöthigenfalls 
von 10 Fur, 
urch alljährliches Zurückkommen auf ſeine For⸗ 
4 Der Reichstag ſei nicht dazu hier, 


durchzuſetzen 


um blos Stunden lang das Loblied des Staats⸗ 


ſekretärs zu ſingen. 
mit allen unſeren 


Was haben wir. eigentlich 
Reſolutionen zum Poſtetat er⸗ 


reicht? So gut wie gar nichts. Nichts bei den 


Telephongebühren, 


nichts beim Gewicht der ein⸗ 


fachen Briefe, nichts bezüglich der Sommer⸗ 


kleidung, 


der Abſchaffung des Gratifikations⸗ 


weſens, der Entſchädigung für Nachtheile aus 
der Einführung der Altersſtufen. Und überall 


f 


treffend 


Standpunkt der 
Redner erneuert dann ein ſchon 


von ihm 


rüher len 
die bei der Poſtverwaltung beſchäftigten 


Milttäranwärter aus der Zeit vor 1894. 


o manchen ſich darüber, daß den 


Fiſcher: Der Vorredner beklagt 
Militäranwärtern das 
auf die Dienſtzeit angerechnet 
Aber nach den von dem Reichstage ge⸗ 
Vorſchriften rechnet das Dienſtalter von 
Anſtellung an. In dem vom 


Direktor 


petitioniren, zumal wenn über die Petitionen ſo Vorredner angeführten Prozeßfalle iſt auch in 


abfällig abgeurtheilt werde, wie das geſtern zweiter Inſtanz 
Seines Erachtens müſſe unſerer Verwaltung ausgegangen, 


wieder geſchehen ſei. 


das Erkenntniß zu Gunſten 
was der Vor⸗ 


die Poſt eine Muſteranſtalt ſein, und deshalb redner noch nicht zu wiren ſcheint. 


müſſe er ſelbſt zu den ſchon geſtern laut gewor⸗ 


Abg. Müller ⸗Sagan geht nochmals auf 


denen Wünſchen noch einige weitere hinzufügen: die Frage des Gewichtsmaximums für die ein⸗ 


leichtere Kleidung der Uuterbeamten im Sommer fachen 
und beſſere Wohnungsverhältniſſe für dieſelben. portt und Telephongebühren. 


ebenſo auf die Straf⸗ 


riefe näher ein, 
0 Die ſteigenden 


Bemerken müſſe er ferner, daß nach Behauptung Verkehrsziffern, auf welche der Staatsſekretär 


der geſamten Preſſe die Angaben des Staats⸗ 
ſekretärs im vorigen Jahre zum Falle Baſhford 
unrichtige geweſen ſeien. Aufklärung darüber fei 
zur Beſchwichtigung des verletzten Nationalgefühls 
noch erforderlich, ebenſo aber erbitte er auch vom 
Präſidenten Aufklärung, ob es wirklich wahr ſei, 
daß dieſem Korreſpondenten eines ausländiſchen 


auch diesmal wieder hingewieſen habe, 


um die 


Thätigkeit der Poſtverwaltung zu illuſtriren, be⸗ 


k 


ſagten doch in dieſer Beziehung nichts. 
Verkehr richte ſich nach gang 

als nach der Thätigkeit de 
Aufgabe dieſer ſei es, den Bedürfniſſen des Ver⸗ 


f Der 
anderen Faktoren, 
r Poſtverwaltung. 


ehrs zu folgen. Aber gerade daran laſſe fie es 


tes ein bevorzugter Platz auf der Tribüne fehlen. Zu einer Selbſtverherrlichung der Poſt⸗ 


eingeräumt ſei. 
giebige Ausdehnung des Fernſprechnetzes, Ent⸗ 
ſenkommen gegen die Wünſche der Theilnehmer 
an. Finanzielle Bedenken könnten doch gerade 


Redner verlangt weiter aus⸗ verwaltung liege gar kein Anlaß vor. 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky wider⸗ 


gegenwärtig nicht eingewendet werden. Beſonders Poſtverwaltung Millionen erſpart habe. In 


ans Herz lege er dem Staatsſekretär eine Peti⸗ 
tion ſämtlicher ſächſiſchen Handelskammern um 
Ermäßigung der Fernſprechgebühr nach Baiern 
Würtemberg und Oeſterreich el den innerha 
Deutſchlands geltenden Satz. t Genugthuung 
begrüße er das neue unabhängige deutſche Kabel 
von Emden nach Vigo in Spanien. 


dem letzten Jahre, 
Naht 00 . 
mehr 162 000 Ma 


über welches der definitive 
habe die Poſtverwaltung viel⸗ 
rk mehr an Beſoldungen aus⸗ 


gegeben, als dies nach dem früheren Stellen⸗ 


gehaltsſyſtem geſchehen 
Abg. Ba ni 
Telegramm⸗Zenſur, 


ſein würde. 
cke wendet ſich 
bei dem von 


Abg. Pauli (Keichsp.) ſpricht dem Staats⸗ wähnten Telegramm jet irgendwelche Exploſton 


ſekretär den Dank des platten Landes für die ſicher nicht zu befürchten geweſen. 


Fortſchritte des Fernſprechweſens aus und wieder⸗ i t i 
holt den geſtern von Gamp 9 . 


Wunſch betreffend Wegfall der Extragebi 
Beſtellung außerhalb der Dieuftzeit bei 


ſendungen. 


In Bezug 
üppellive er von 
Vertreter der verbündeten Regterungen, 


für als welchen ſich Herr von Stephan geſtern Heberwachungsrecht der 
rznei⸗ Si habe, an den Staatsſekretär des Poſt⸗ 
weſens. 


Es ſcheine faſt, als könne Herr 


v. Leipziger unterſtützt dieſen v. Stephan mit ſeinen Forderungen nicht über 


Abg. 
Wunſch, widerſpricht dagegen aus finanziellen die 
der Fernſprechgebühren Dauer werde Herr v. Stephan den Reichstag 


Gründen der Herabſetzung 


Schwelle des Herrn Schatzſekretärs. Auf die 


und der Erhöhung des Gewichtsmaximums für nicht abſpeiſen können mit einem sunt certi 


einfache Briefe. Die 


Lurus eines ſchwereren Papiers, als es die feiner Entwickelung keine Grenzen. 
. mögen ſich auch den Luxus auf Annahme und Beſtellung von 
Ganz Sonn⸗ und Feſttagen erklärt Redner, ſich auf hat 


erlauben, 


i. 
Norm ſe dafür entſprechend zu bezahlen. 


Packeten an 


b⸗ einwandfreie Zeugen bekundeten, 


ausgeſprochenes Verlangen be⸗ 


die und zu 
Bebel 2% poluiſchen Bevölkerung. 


tettiner Jeitung. 


Polen die Ausübung des verfaſſungsmäßigen 
Verſammlungsrechts vollſtändig unmöglich ge⸗ 
macht werden könnte. Einer der überwachenden 
Beamten, ein Bürgermeiſter, habe ſogar die 
Kenntniß des Polniſchen geleugnet, obwohl 
daß dieſer 
Bürgermeiſter vollſtändig des Polniſchen mächtig 
ſei. (Hört! hört!) Hier liege alſo offenkundig 
eine abſichtliche Verletzung des Vereins⸗ 
geſetzes vor. In einem andern Falle habe man 
zur Ueberwachung einen des Polniſchen un⸗ 
kundigen Gendarm geſchickt, während noch ein 
anderer, des Polniſchen mächtiger, am Orte 
wohnte. 

Miniſter Frhr. von der Recke: Nach 
der ausführlichen Beſprechung der Interpellation 
Stephan hätte dieſe Interpellation dem Hauſe 
wohl erſpart werden können (Sehr richtig! 
rechts), zumal die gerichtliche entſcheidung in 
den damals beſprochenen Fällen noch nicht er⸗ 
gangen ſei. Er müſſe auf Grund der einge⸗ 
zogenen Erkundigungen auf das Entſchiedenſte 
beſtreiten, daß andere Beamte zur Verfügung 
geweſen wären, welche an Stelle der des 
Polniſchen unkundigen Ueberwachungsbeamten 
die Ueberwachung hätten übernehmen können. 
(Lachen bei den Polen.) Es handle fich in allen 
5 Füllen um Verſammlungen des polniſchen 
katholiſchen Volksvereins, deſſeu Statuten aller⸗ 
dings ſehr harmlos klingen. Wir ſind aber 
nicht fo harmlos (Heiterkeit) und willen, daß 
diefe Vereine jetzt die Haupt⸗Agitationsherde ſind. 
Es liegt uns fern, den Polen oder Katho⸗ 
liken — die Religion ſcheidet hier völlig 
aus ihr Verſammlungsrecht verkürzen 
u wollen. Aber, wie neulich ſchon, 
o muß ich auch jetzt wieder behaupten, daß die 
Auflöſung von Verſammlungen dann geboten iſt, 
wenn durch den Gebrauch einer fremden Sprache 
das Ueberwachungsrecht der Behörden illuſoriſch 
gemacht werden würde. Die Regierung hofft, 
daß das Oberverwaltungsgericht ſich dieſer Auf⸗ 
faſſung anſchließen werde (lebhafter Widerſpruch 
im Zentrum und bei den Polen); andernfalls 
wird fie den Weg der Geſetzgebung beichreiten. 
(Lebhafter Beifall rechts und bei den National⸗ 
liberalen, Ziſchen bei den Polen.) b noch 
mehr des Polniſchen kundiger Beamten in den 
polniſchen Landestheileu anzuſtellen ſeien, ſei 
eine Sache beſonderer Erwägung, und er würde 
event. das Erforderliche veranlaſſen. Die Regie⸗ 


ſpricht der Behauptung des Abg. Förſter, daß rung ſieht mit offenen Augen die dort wachſende 
durch Einführung des Altersſtufenſyſtems die 


Gefahr und wird auf Vorpoſten ſtehen, um ihr 
zu begegnen. Das Haus wird fie dabei hoffent⸗ 
lich unterſtützen. (Lebhafter Beifall rechts und 
bei den Nationalliberalen, Ziſchen im Zentrum 
| und bei den Polen.) 
Abg. Roeren (3tr.): Da es ein Natur⸗ 
recht iſt, in ſeiner Mutterſprache ſich zu berathen 
unterhalten, ſo iſt es auch ein Recht der 
Die Auflöſung von 
Verſammlungen wegen des Gebrauchs der pol- 
niſchen Sprache widerſpricht aber auch der Ver⸗ 
faſſung und dem Vereinsgeſetz. Der Miniſter 
giebt das auch zu, flüchtet ſich aber auf das 
Polizei. Ja, dann 
können Sie den Polen die Ausübung ihres Ver⸗ 
ſammlungsrechts auch völlig unmöglich machen. 
l die Regierung, was fie nicht muß, ihr 
Ueberwachungsrecht ausüben, ſo muß ſie auch 
für Beamten ſorgen, die dazu fähig find. (Leb⸗ 
Welches Licht wirft das 


hafte Zuſtimmung.) 


Vielſchreiber, die ſich den denique ſines. Denn der Verkehr kenne eben in Gegentheil auf das Verhältniß zwiſchen Beamten 
In Bezug und 


Bevölkerung in den polniſchen Landes⸗ 
theilen! (Sehr richtig!) Welche Konſequenzen 
ferner der Grundſatz: Ueberwachungs⸗ 


unzutreffend ſei die Behauptung Singers, daß den Standpunkt der Poſtverwaltung ſtellen zu recht geht vor Vereinsrecht! Wenn irgendwo, 


oſtverwaltung an Beamten ſpare. 
die u Bebel: Unſere Anklagen gegen bie 
Zerwaltung ſind nichts weniger als vom 
Barteiſtandpunkte eingegeben. Wir haben 


auch ſtets die Verwaltun 
Poſtbauten unterſtützt, im Gegenſatze zu allen yuft 
anderen Parteien. Wie recht wir mit unſeren würde 


Anklagen haben, zeigt Ihnen doch die Verſiche⸗ 
rung des Herrn Haſſe, daß und weshalb 1 


können, denn eine noch weitere Einſchränkung 
würde das Publikum benachtheiligen und den 
ia Naum zu Er 5 185 
eform des Zeitungstarifs. 
Verwaltung in der Frage der haupt des Wagemuths und der Unternehmungs⸗ 


Dringend geboten ſei 
Es bedürfe über⸗ 


Allerdings glaube er, die Poſtverwaltung 
mehr wagen, wenn ſte ſich nur von 


poſtaliſchen Rückſichten könnte leiten laſſen und 


in ſich nicht, gerade wie die preußiſche Eiſenbahn⸗ 


Leipzig, dieſer reichen Stadt, das Anſehen des verwaltung nach Herrn Miquel, nach dem Schatz⸗ 
* 4 g 
ſekretär richten müßte. 


derrn von Stephan im Schwinden ſei. Redner 


Falle von Auerswald ſtehe feſt, daß ſeitens des ſammlungen ꝛc. uch eingegangen jeien. 


es, 


begehen L ; 
4 fene dis 


Ehrgefühl 


wir das Recht und die Pflicht, dies in der links.) 


ſchärfſten Weiſe hier zu rügen 
Redner die Frage der Tele ramm⸗ \ 
Beanſtandung eines 1 ae 
Poſto Ausdrucks: Kampf auf's 
erwaltung habe überhaupt 
ſei nur Dienerin 


U 
Fate zu überlaſſen. 
u. der ee 
ewi er einfachen Briefe ei 
Verhalten der Poſtverwalkung krieg bier das 
Direktor im Reichspoſtanmt Scheffer pe. 
tont, ein wie bedeutſames Moment im Fern⸗ 
ſprechverkehr die Ungeduld ſei. Und auch da 
debe es im Verkehr feinere und grobe Naturen, 
erploſive Naturen, vor denen die Beamten ſich 
eig, warnten. Ob darin eine „Bes 
oel keis liege, das laſſe er dahingeſtellt. 
1d fe Die betreffende Perſon (von Auers⸗ 
2 5 1 5 „Krakehler“ bekannt, ja auch wegen 
es bewußten Vorganges verurtheilt worden. 


Ob damit ein Vortheil erzielt ſei, wiſſe er nicht. Interpella 
— ’ x { 
Eine a nich den Herrn zu Ban ch de e 


chwerde an höchſter Stelle jet f . 
unt. Was die Telegramm⸗Zenſur 5 — 0 
Berube ja die Prüfung der Telegramme au Ge⸗ 
Jet. Das betreffende Telegramm ſei beanſtandet 


Is jedenfalls nicht ergangen, und von einer Bes 


Verwaltung gegen 


e 


weiter, ſo werde es demnächſt heißen: Nur imme e 
langſam voran, daß der — deutſche Landſturm ſagen: 


nachfolgen kann! 


Abg. Singer widerſpricht dem Vorredner 


des Erlaſſes geſchämt hät⸗ 


Eine ſolche Rohheit den ſein. Augeſichts deſſen lehne die Reichspoſt⸗ daran. 
ſich ſonſt immer auf verwaltung es ab, in eine öffentliche Erbrerung (Wiederho 


iner nochmaligen ſcharfen Kritik. 


(Heiterkeit.) 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 


Berathung. 
Schluß 5½ uhr. 


U 


E. L. Berlin, 29. Januar. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
26. 9 vom 29. Jannar, 
1 


r. 
Am Miniſtertiſch: Frhr. von der Recke, Frhr. 


on Hammerſtein⸗Loxten. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 
Czarlinski betr. Auflöſung ver⸗ 


ſchiedener Verſammlungen in Weſtpreußen wegen 


Gebrauchs der polniſchen Sprache 


die Interpellation unter eingehender 
jener Verſammlungen und 


Abg. von Czarlins ki (Pole 


egt dar, 
teſer Praxis der Verwaltungsbehörden 


Gehe es ſo ein 
- 5 jagen, 


| er e 
begründet habe 
derung la 
daß bei wachungsrecht dem Vereinsrecht vor, ſo 
den nächſtens auch ein Beamter eine Verſammlung 


ſinden dürfen, weil die Behörde dort nur einen 
Gendarm zur Verfügung hat? Das Oberver⸗ 
waltungsgericht widerſpricht in ſeiner Recht⸗ 
ſprechung vollſtändig dem Standpunkte des Mi⸗ 
niſters. Welchen Eindruck muß es machen, wenn 
die Verwa 15 entgegen dieſer Rechtſprechung 
ihres höchſten Gerichtshofs, fortgeſetzt alle polni⸗ 
ſchen Verſammlungen auflöſt! Die Regierung 
wirkt ſo ſelbſt an der Untergrabung der Autorität 
mit. (Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum und 
bei den Polen.) So lange es nicht bewieſen 
wird, glaube ich nicht an die behaupteten ſtaats⸗ 
gefährlichen Agitationen der Polen. Werden fie 
bewieſen, ſo verurtheile ich ſie. Aber hier han⸗ 


Denn jene Verſammlungen ſind nicht wegen die⸗ 


Zentrum und bei den Polen, Zischen rechts.) 
Abg. Dr. Gerlich (frk.): Ich ſchätze die 
Liebenswürdigkeit und anderen guten Eigen⸗ 
ſchaften der Polen, unter denen ich aufgewachſen 
bin, Sehe, (Rufe bei den Polen: Nun alſo!) 
Die polniſche Bevölkerung fühlt ſich auch wohl 
unter preußiſcher Herrſchaft und denkt gar nicht 
wieder ein polniſches Reich zu errichten. 
lte Rufe: Nun alſo!) Aber die Leute 
werden aufgehetzt, durch die Preſſe, durch die 
Geiſtlichen (Rufe: Namen nennen!) — nun jo 
e ich den Pfarrer Block in Schwetz —, durch 
die Volksvereine, denen die Religion nur 
Deckmantel iſt. Was ſoll man dazu 
daß dieſe Vereine den Leuten 
Kauft nur bei Polen! (Rufe: H. 
K. T.) Der H. K. T.⸗Verein thut doch nur, wis 
die polniſchen Vereine vor ihm gethan haben. 
(Widerſpruch bei den Polen.) Es giebt jetzt 
doch viele 


polniſchen Bevölkerung eine 


rechtfertigen, 
nachher für 
ſorge. Die 
es aber nicht. 


ſein! Dann 


Polen.) 


weg, daß ſeine 


allerlei ſchnurrige Geſchichten zu erzählen liebe, die 
10 tergeſchob . Block ag 
die ihm untergeſchobenen eußerungen | wu er 
lleber. Mizerski milſſe er au 
könnte (Beifall rechts.) 


ruſt nehmen können. Der 


entſchieden beſtritten. Ginge das 


sgabe. 


Zeichen, daß die Stimmung der ſejen doch fo notoriſch, daß er ſich wundern 
8 ine aufgehetzte und müſſe, wie ein Angehöriger der Provinz Weſt⸗ 
animirte iſt. Redner erwähnt verſchiedene an⸗ preußen fie leugnen könne. (Beifall rechts.) Er 
gebliche derartige Aeußerungen von Polen, die es glaube, Herr Rickert verſchließe abſichtlich feine 
daß ein vorſichtiger Amtsvorſteher Augen vor dieſen Gefahren. (Unruhe links.) 
Ueberwachung der Verſammlungen Er habe doch ſchon wiederholt die Stellung der 
Leute könnten alle deutsch, fie wollten Regierung bezeichnet und wiſſe nicht, wie in die⸗ 
Die Geſchichte gebe die Lehre: ſer Beziehung noch Unklarheit beſtehen könne. 
nicht zu wankelmüthig und nicht zu gutmüthig] Dr. Porſch habe der Regierung gute Rathſchläge 
f werden wir auch noch einmal zur ertheilen zu können geglaubt, wie ſich ihre Bes 
egenfeitigen Liebe kommen, an mir ſoll's nicht hörden in Gegenden zu verhalten hätten, wo ſich 
ehlen. (Ironiſches Bravo und Heiterkeit bei den viele Polen zuſammenfinden. Er ſtehe den Ver⸗ 


Abg. Dr. Mizerski ge bemerkt vor⸗ denn er habe lange in einer ſolchen Gegend, im 
8 den Vorredner, der seele Eſſen, amtirt, dabei aber 


Sonnabend, 30. Jannar 1897, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


auflöſen, weil er dem Redner wegen ſchwacheu heit der Rechten und d s 
8 u a ann ne geſchloſſen. eee 
zune. Die polniſche Bevölkerung ſei der Anſicht, Es folgt die Berathung des f 
daß jetzt eine Rechtsbeugung ihr gegenüber be⸗ Abgg. Ring (konſ.), Dr. eher per = 
gangen werde, und darum dürfe man ſich nicht man (Btr.), Herold (Zir.), von Mendel (konf.), 
wundern, wenn der Tou der polniſchen Preſſe, Dr. Paaſche (natl.), Reinecke (frk.) un 
wie die Herren Miniſter Miquel — von Miquel noſſen, betreffend die Vieheinfuhr. 
und Boſſe neulich bemängelt, allerdings etwas Der Antrag geht dahin: die Regierung z 
ſchärfer geworden. Wie es in den Wald hinein⸗ erſuchen, dahin zu wirken: * 
zuft, jo. ſchallt es heraus. (Beifall bei denn 1. daß das eingehende ausländiſche Bie) 
Polen.) i einer vierwöchentlichen Quarantänezeit und einen 
Abg. Graf Limbur g⸗Stirum (konſ.): Tuberkulinprobe unterworfen, 
Die Sache ſei juriſtiſch zweifelhaft, ſolange ſie 2. daß die Einfuhr ruſſiſchen Geflügels und 
nicht gerichtlich entſchieden ſei. (Abg. Ro eren: ruſſiſcher Schweine unterſagt, 
Iſt entſchieden!) Er ſei der Meinung, daß die 3. daß laut Art. 6 der Viehſeuchenkonven⸗ 
Verſammlungsſprache in der Regel deutſch ſein tion mit Oeſterreich⸗Ungarn ſofort e 
müſſe. (Lebhafter Beifall rechts.) Die Aus⸗ Sperre gegen die Rindvieheinfuhr a 
nahmen, wo einmal polniſch geſprochen werden Ungarn angeordnet wird. 
dürfe, müßten, ſoweit es die Geſetzgebung nicht Abg. Ring (konſ.) begründet den A 
könne, durch die Verwaltung beſtimmt werden. indem er zwar anerkennt, daß der jetzige 
Die Polen lebten nun einmal in einem deutſchen wirthſchaftsminiſter in den 2 Jahren feiner 
Staate, lernten Deutſch in der Schule, könnten Amtszeit ſchon mehr gethan habe, als alle ſeine 
es Alle, und wenn ſie es doch nicht ſprächen, ſo Vorgänger, aber dennoch die bisherigen Maß⸗ 
ſei es böſer Wille. Daß Sie (zu den Polen) nahmen zur Abwehr von Viehſeuchen für unge⸗ 
treue Unterthanen des Königs find, weiß ich; nügend erklärt. Das Ausland ſei längſt ut 
aber wenn es einmal zum Klappen kommt, dann vollſtändigen Grenzſperren uns vorangegangen, 
wird die Bewegung über Sie hinweggehen! Zehn Tage Quarantäne ſeien durchaus 
(Bravo! rechts.) 3 unzulänglich; vier Wochen vielmehr abſolut 
Abg. Dr. Porſch (Ztr.) bedauert, daß die nöthig; darin ſtimme die Landwirthſchaft in 
Rechtsfrage durch die Reden von anderer Seite Weſtfalen und Rheinland mit der ganzen übrigen 
verwirrt und bei Seite geſchoben ſei. Handle es Landwirthſchaft überein. Redner begründet dann 
ſich um die Verhängung des Belagerungs⸗ eingehend auch die weiteren Forderungen des 
zuſtandes über Weſtpreußen und Poſen, jo könne Antrags, ſowie die Forderung einer en⸗ 
man ſolche Dinge reden; für die Entſcheidung Inſpektion und gründlicher Umgestaltung der Vete⸗ 
e r rn eier 
irrelevant. r. Ger abe auch allgemeine andwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
Auklagen gegen die katholiſchen Geiſtlichen er⸗ ſtein hätte geglaubt, — 1 * Ich 
hoben. Auch fie ſeien Menihen und könnten Verhandlung im Vorjahre und erft vor 8 Tagen 
hie und da auch einmal — wie auch die wieder im Reichstage dieſer erneuten Verhand⸗ 
Staatsbeamten durch die Leidenſchaft lung enthoben geweſen zu ſein; zumal die Art, 
vom Wege der Pflicht abgelenkt werden; wie Herr Ring im vorigen Jahre hier feine 
aber man ſolle ſich doch hüten, ſolche Forderungen vertreten, Schwierigkeiten mit dem 
Fälle zu verallgemeinern! Redner erinnert Auslande zur Folge gehabt und der deutschen 
hier an den jüngſten Erlaß des Erzbiſchofs von Landwirthſchaft ganz gewiß nicht zum Segen 
Stablewski an die Geiſtlichen und führt dann gereicht hätten. (Unruhe rechts.) Herr Ring 
aus, welches lebhafte Jutereſſe alle Parteien ziele immer darauf hin, die Viehpreiſe zu 
mit den Interpellanten daran haben müßten, daß ſteigern; ein ſolches Bestreben ſei aber ganz un⸗ 
nun endlich einmal klargeſtellt werde, was denn zuläſſig. Der Minifter ſchildert weiter das 
eigentlich bei uns Rechtens iſt. Es ſei gar keine ſonderbare Gebahren eines Thierarztes Arnolds, 
Konzeſſion an die Polen, ſondern ein Gebot des auf deſſen Berichte ſich Herr Ring im Weſent⸗ 
Staatswohls, daß die Regierung dort, wo es lichen ſtütze, die alſo als ſehr verdächtig zu be⸗ 
nöthig fei, für Polizeiorgane ſorge, welche durch trachten ſeien. Die amtlichen Berichte wider⸗ 
Kenntniß der Sprache der Bevölkerung zur Ueber⸗ ſprächen ihnen durchaus. Nach den ch⸗ 
wachung derſelben befähigt. Der Minifter ſcheine verſtändigen liege die Seuchenentwickelungsfriſt 
das Urtheil des Oberverwaltungsgerichts abwar⸗ innerhalb der Quarantänefriſt von 10 Tagen; 
ten zu wollen, bevor er an eine Reviſion des die Regierung könne aber die Quarantäne nicht, 
Vereinsgeſetzes gehen wolle; dieſes Urtheil werde blos um die ausländiſche Einfuhr 
aber doch kaum mehr im Laufe dieſer Seſſion ſchweren, verlängern, ſie könne 
erfolgen! Redner weiſt dann den Vorwurf zu⸗ der Forderung einer vierwöchentlichen 
rück, daß das Zentrum kein genügendes Verſtänd⸗ rantäne nicht entſprechen. Eine ſofo 
niß in nationalen Fragen habe. Das Zentrum Sperrung der Grenze gegen die ruſſiſche ve 
glaube nicht, feinem Nationalgefühl etwas zu flügeleinfuhr ſei nicht möglich, aber dieſe ſolle 
vergeben, wenn es gegen eine Nation, die Trau⸗ auf beſtimmte Einfuhrſtellen beſchränkt und einer 
riges habe durchmachen müſſen, uicht nur Ges Quarantäne und beſtimmten Transportvorſchriften 
rechtigkelt, ſondern auch ein gewiſſes Mitgefühl unterworfen werden. Daß bei der Schweineeln⸗ 
walten laſſe und eine nationale Trauer, die es fuhr aus Rußland an manchen Stellen keine 
nicht theile, doch begreife. Eine Reviſion des guten Zuſtände beſtehen, ſei richtig, und es 
Geſetzes, wie ſie Graf Limburg wünſche, würde werde daher die vollſtändige Sperrung der 
nur verbitternd wirken und gerade die Agitation Grenze gegen das ruſſiſche Schwein erwogen. 
fördern. Wenn eine Verſammlung, ſowie das Gegen Oeſterreich halte ſich die Regierung zur 
erſte polniſche Wort gefallen ſei, aufgelöft würde, Zeit nicht befugt, weitergehende Maßregeln zu 
ſo gingen die Leute alle wüthend fort, und die ergreifen; ſollten ſich die Einſchleppungsfälle in⸗ 
Sache ſei ſchlimmer, als wenn man den Redner deſſen ſo mehren, daß die Regierung von Art. 6 f 
ruhig hätte reden laſſen. (Lebhafte Zuſtimmung.) der Konvention Gebrauch machen könne, jo werde 
Dann müßte man auch die polniſchen Zeitungen ſie dies thun. Der Miniſter tritt dann für ſeine 
und Flugblätter verbieten. Einer ſolchen Geſetz⸗ Veterinärbeamten ein, die in jeder Beziehung tren 
gebung könne das Zentrum nicht zuſtimmen. und gewiſſenhaft ihre Pflicht erfüllt 5 | 


z. B. in Wahlzeiten, an einem Orte drei Verſamm⸗(Lebhafter Beifall im Zentrum 
lungen angezeigt find, fol dann blos eine ſtatt⸗ Polen.) f 3 und bei den (Bravo!) 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) betont, daß der 
Abg. Dr. Sattler (netl.): Der Erlaß Antrag keinerlei . 8 — den 
des Erzbiſchofs v. Stablewski zeige doch gerade, Miniſter enthalten ſolle; daß ¼ der Mitglieder 
wie ſehr die volniſche Geiſtlichkeit im Zaume des Hauſes ihn unterſchrieben, müſſe dem Mi⸗ 
gehalten werden müſſe; wie müſſe die Sache niſter doch ſagen, daß er nicht ohne Bedeutung 
ſtehen, wenn ſelbſt ein jo kampfesfroher Pole ſei. (Zuſtimmung rechts.) Die Konſervativen 
feine Geiſtlichen zur Mäßigung ermabnen und erſtrebten mit ihren Forderungen keineswegs eine 
vor Verquſckung von Religion und Nationalität Steigerung der Viehprelſe. Sie wollten keinen 
warnen müſſe! 5 er ren anal gegen den Minifter eve 
i ng 2,78 eben, ſondern wünſchten im Gegenthei 
T7 
Nein gi öten „gegen, ben, Eat aufg (ff — dieſe Wirkung haben werde. (Beifall 
aber keineswegs die ußfolgerungen des Abg. 5 E 
Dr. Be zu. Redner wendet ſich dann =: Bed bene ug Ning daß er die 
die Ma 5 8 des Abg. Gerlich. Was Glaubwürdigkeit des Berichtes ſeines Thierarztes 
so hütte wir Beulſche doch in dieser Bestens | Arnolds gegen die amtlichen Berichte aufrecpe 
eziehun 2 
ben Holen nichts vorzuwerfen. Oleſes 8 h erhalte und den Bericht dem Minifter einreichen 


f oem werde 

gehe ja ſogar ſo weit, daß ein Rittergutsbeſitzer 735 

in Pommern, der dem Bunde der Landwirte e ern 9 een 11 u 

angehört, einem andern ein Stück Vieh nicht Berathun Ordnung: Fortſetzung der heutigen 
verkaufen wollte, weil dieſer nicht dem Bunde Schlaß 4% Ul 

angehört. (Heiterkeit.) Die polniſche Bevölkerung BE 
fei völlig ſtaatstreu und froh, unter preußiſchem 
Geſetz zu leben. Aber dann müſſe man auch 
ihr gegenüber das Geſetz in gleicher Weiſe wie 
gegenüber den Deutſchen handhaben. Beſtehe etwa 


eine allgemeine Verfügung von Berlin aus, nz Di . = 
daß die Behörden ftets und überall entgegen der nächſte Zeit derart in Aussicht genommen, daß 


| . & am Sonnabend die Plenarſitzung ausfällt, um 
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts gegen der Budgetkommiſſion Platz zu machen, auch im 


polniſche Verſammlungen vorgehen ſollen? Vie : i 
Regierung ſollte endlich einmal offen Farbe be⸗ ae . 1255 Ber 
kennen und, wenn ſie ſtaatsgefährliche Agitationen Reſt der heutigen Tagesordnung würde am i 
der Polen entdeckt zu haben glaube, dies hier Montag zur Berathung geſtelll. Am Dienſtag 
Bee 3 1 er ee - a (2. Februar) muß die Plenarfigung wegen des 
oben des Rechts — gern unterſtützen, aber Dies katholiſchen Feiertages ausgeſetzt werden. 
ſen Nachweis habe die Regierung bisher nicht er. — Finanzminifter Dr. v. Miquel hat zu 
a . Beifall links, im Zentrum einem Feſteſſen zahlreiche Einladungen, auch an 
und bei den Polen.) Mitglieder der Parlamente, ergehen laſſen. 
Miniſter Frhr. v. d. Recke: Dieſe Gefahren — Rektor und Senat der Rheiniſchen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität Bonn haben in 
Sachen der Beſoldung der Profeſſoren an das 
Abgeordnetenhaus folgende Petition gerichtet: 2 
Der Entwurf des Staatshaushaltsetats für 
das Jahr 1897—98 unterwirft die 1 E 
und die Honorare der Profeſſoren an den preußk⸗ 
ſchen Univerſitäten einer er Aenderung. 
Dankbar erkennen wir die Fürſorge für die Pros 
fefforen an, die ſich in der Erhöhung des Da 
ſchnittsgehalts kundgiebt. Aber wir = ts 
eugt, daß die Stellung der Hochſchullehrer durch 
ie beabſichtigten Aenderungen eine abhängigere 
wird, als ſie es bisher war. Die Uebertragbar⸗ 
machung der Beſoldungsetats ſämtlicher Univer« 
fitäten ermöglicht die Bevorzugung der einen 
Univerfität auf Koſten der andern. Die Her⸗ 
ſtellung des Fonds „zur Gewinnung und Erhal⸗ 
tung ausgezeichneter Dozenten“ mittels Erhöhung 
des Dispoſitionsfonds von 175000 auf 360 000 
Mark giebt die Stellung der einzelnen Dozenten 
noch viel mehr als bisher in das Ermeſſen der 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Januar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſind die Geſchäftsdispoſitionen für die 


hältniſſen doch etwas näher als Herr Porſch, 


erfahren, daß 
ortigen Polen alle genügend deutſch ſprechen 
(Heiterkeit rechts.) Gegen den Vor⸗ 

Rechtsbeugung“ ſeitens des Abg. 
8 entſchiedenſte proteſtiren. 


Die Debatte wird hierauf (durch die Mehr⸗ 


j 


4. 


ſeligen König Friedrich Wilhelm III. das Gutachten 


1 bereitung 


Anserichtäoeswaltung, in der bei einem Wechſel 
des Syſtems oder der Perſonen hinſichtlich der 
Schätzung der Fähigkeiten, Leiſtungen und Rich⸗ 
tungen der Profeſſoren ſehr verſchiedene Stand⸗ 
punkte zur Geltung gelangen können. Die Un⸗ 
8 des Profeſſors von wechſelnden 

yſtemen und Perſonen iſt aber nicht minder 
wichtig als die des Richters. Wir verkennen 
nicht, daß das gegenwärtige Honorarweſen zu 
manchen Mißſtänden geführt hat und in manchen 
Beziehungen der Reform bedarf. Nicht aber hal⸗ 
ten wir es für eine von der Gerechtigkeit oder 

weckmäßigkeit gebotene Maßregel, daß ein großer 

heil der von den Profeſſoren erarbeiteten Ein⸗ 
künfte in einen Dispoſitionsfonds fließt. Damit 
würde ein Fonds für perſönliche Ausgaben von 
einer im preußiſchen Etat außergewöhnlichen 
Größe der Unterrichtsverwaltung zur Verfügung 

ſtellt. Die Bedenken gegen Aufbringung und 

erwendung dieſes Fonds werden nicht gemindert 
durch die in einer Anmerkung des Entwurfs (An⸗ 
lagen Bd. 2, Nr. 14, S. 134) . Abſicht, 
die den Betrag von 185 000 Mk. überſteigenden 
Abzüge von den Honoraren zur Erhöhung des 
Durchſchnittſatzes der Profeſſorenbeſoldungen zu 
verwenden. Denn dieſe Erhöhung ſoll nur ſtatt⸗ 
finden, „wenn es nicht außer Zweifel iſt, daß 
dazu kein Bedürfniß beſteht“ — alſo wiederum 
nach dem Ermeſſen der Unterrichts⸗Verwaltung. 
Weder Gründe der Gerechtigkeit noch der Zweck⸗ 
mäßigkeit vermögen wir ſodann aufzufinden, 
welche die Verſchiedenheiten in der Behandlung 
Berlins und der andern Univerſitäten veranlaſſen 
könnten. Wie bei Erlaſſung unſerer jetzigen 
Univerſitäts⸗Statuten durch Se. Majeſtät den hoch⸗ 


der Univerſität eingeholt wurde, ſo durften wir 
auch bei einer Aenderung, die ſo tief in kom⸗ 
plizirte Verhältniſſe einſchneidet, vorherige An⸗ 
börung der zur Vertretung der Univerſität 
ſtatutariſch berufenen Organe erwarten. Der 
uensmann, den die Univerſität Bonn auf 
Wunſch der n zur Vor⸗ 
von Aenderungen in den Honorar⸗ 


. verhältniſſen gewählt hatte, war nicht in der 


9 
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5 — Preußen übergegangen wäre. 
ege 


Lage, uns über den jetzt vorliegenden Entwurf 
zu unterrichten. Die erſte Kunde von dem Inhalt 
des Reformprojektes iſt uns durch die Zeitungen 
und eine ſichere Kunde erſt durch den Staats⸗ 

Shalts⸗Etat geworden. Da wir die Be 
orgniß haben, daß die beabſichtigten Aenderungen 
nicht ohne ſchädigenden Einfluß bleiben werden 
auf die deutſche Eigenart der preußiſchen 
Un täten — eine Eigenart, um die uns 
das Ausland ſtets beneidet het —, und da wir 
bis jetzt keine Gelegenheit hatten, unſere Meinung 
zum Ausdruck zu bringen, ſo halten wir es für 
unſere Pflicht, ein Recht auszuüben, das uns 
der Artikel 32 der Verfaſſungsurkunde giebt. Dem 
hohen Hauſe der Abgeordneten erlauben wir uns 
die Bitte zu unterbreiten, es möge demſelben ge⸗ 
fallen, dem von der königlichen Staatsregierung 
vorgelegten Etatsentwurfe, inſoweit er die Ein- 
kommensverhältniſſe der Profeſſoren abweichend 
von dem bisherigen Rechte normirt, die Zu⸗ 
ſtimmung zu verjagen. 

— Die Beſchlüſſe, durch welche die nieder⸗ 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie Stellung zu dem 
neuen Geſetzentwurf betr. die Invaliditäts- und 


Altersverſicherung genommen hat, beziehen ſich 


aue auf die anderweitige Vertheilung der 
ntenlaft. Der im Geſetzentwurf vorgeſchlagene 
Ausgleich durch Vertheilung der Rentenlaſt nach 
dem ögen der einzelnen Anſtalten wird ab⸗ 
lehnt, weil er unrationell erſcheint, der Konfis⸗ 
fation eines Theiles der Vermögen der günſtiger 
ſtellten Verſicherungsanſtalten gleichkommt und 
ne Begründung in der Denkſchrift nicht den 
thatſächlichen Vorgängen bei Erlaß des Geſetzes 
und darum nicht dem Geiſte des letztern ent⸗ 
ſpricht. Die in der Denkſchrift hervorgehobenen 
Unzuträglichkeiten (namentlich für Oſtpreußen) 
würden vermieden worden ſein, wenn man ſeiner⸗ 
it, den Vorſchlägen der Induſtrie folgend, zur 
tung einer Reichsverſicherungsanſtalt oder 
wenigſtens zu einer Landesverſicherungsanſtalt 
Auf dem 
einer Organiſationsänderung durch Zu⸗ 
ſammenfaſſung lebensfähiger Gruppen wird darum 
in Zukunft eine Abſtellung etwa dauernd her⸗ 


pvbvorgetretener Unzuträglichkeiten zu ſuchen fein, 


Die Beſchlüſſe wenden ſich weiterhin gegen die 
Häufung von Aufſichts⸗ und Kontrollmaßregeln, 

r die kein Bedürfniß vorliegt und die als 

ädlich für die Thätigkeit der Verſicherungsan⸗ 

Item zu bezeichnen find. Für ernſte Männer 
aus dem praktiſchen Leben würde kein Platz 
mehr für die Mitwirkung in einer ſolchen Ver⸗ 
waltung ſein, und die Beibehaltung von einzelnen 
Selbſtverwaltungs formen in der ganzen Organiſa⸗ 
tion würde keinen Werth mehr haben. Die 
Verbeſſerungen, die der Entwurf für die Mar⸗ 
keneinziehung trifft, werden anerkannt, und es 


wird zugegeben, daß das Markenſyſtem nach Ab⸗ 


Mißſtände als die 
für die Beitragsein⸗ 
Mit einer Reihe der 
der Leiſtungen er⸗ 


ſtellung der beſtehenden 
richtigſte Art und Weiſe 
ziehung zu betrachten iſt. 
vorgeſchlagenen Erhöhungen 


klärt ſich die Induſtrie einverſtanden, doch geben 


diejenigen Erhöhungen, die eine größere Trag⸗ 
weite haben (Gleichſtellung der Altersrenten mit 
den Invalidenrenten, Erhöhung des Steigerungs⸗ 
atzes in der erſten Lohnklaſſe von 2 auf 3 

f., Einführung einer 5. Lohnklaſſe mit dem 

eigerungsſatze von 15 unter gleichzeitiger 
Herabſetzung des Steigerungsſatzes der 4. Lohn⸗ 
Haſſe von 13 auf 12 Pf.), zu gewichtigen Bes 


Eeilin, den 29. Januar 1897. 
Teutſche Fonds, fand und Rentenbrieſe. 


R.⸗Anl. 4% 104.00 6 | Weſtf. Pfbr. 4% 102,50 
* 710308 do. 3½% —.— 
do. 3 9875. Feen 3½ 0% 100,25 

ng 4% 104,108 Kur⸗ u. Nm. 4% 105, 20b B 
do. 3½ % 104,00 Lauenb. Rb. 4%105 10.8 

do. 3% 98, 80b 0 Ponmt. do. 4% 105, 20b B 

St 3 ¼% 100, 50 do. 3½% 101 30% 

£ Beal S. % —— Poſenſche do. 4% 105, 10% 


do, u. 3½% 101,500 0 Preuß. do. 4105, 10b60 
om Pr.⸗A.3½% 10150 bc Rh. u. Weſtf. 
tett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105, 2000 
Anl. 94 3¼ % 10 % 5 Sächſ. do. 4% 105 10 
1 Schleſ. do. 4% 105,00 
Pfdbr. 5% 120,500 Schl.⸗Holſt. 4% 105 10 
do. 4½ 15,0% Bad. Gſb -A. 4% —,— 
4% 113,00 Baier. Anl. 4% 102,90b 
„ 3½¼0% 104,60 Hamb. Staats⸗ 
Rur⸗ u. Nm. 3½% 101, Aul. 1886 3% 96,506 
do 4 


, —.— [Smb. Nente3¼% —.— 
Bas 4% —.— do. amort. 
entral⸗ Jenes Staats⸗A.3½½ 0% —.— 
andbr. 
N Pfr. 8% 100, 2564 Bair. Präm.⸗ 


3% 93,406 Pr. Pr.⸗A. — 
Ben do. 997 100,708 | Anleihe 


— 


4% 157, 200 


—.— Cöln.⸗Mind. 
do. 3% 94.098 | Präm.⸗A. 3½% 140,50 
Voſenſchedo. 4% 102.50 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3 ½% 100,0 Looſe — 22, 10b 
* Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

8 u⸗Münch. Elberf. F. 210 —— 
2 en. 400 —.— — — —.— 
Berl. Feuer. 170 —.— Feuer. mir 
Lu. 125 —— | do. Nich. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 —,— Preuß. Leb. 44 —.— 
Colonia 400 —,— Preuß. Nat. 51 —.— 

Concordia 51 —.— 


denken Anlaß und werden umſomehr abgelehnt, 
als die Ueberſchüſſe 
pflichtungen erforderlich ſind, da mit dem län⸗ 
„Beſtehen der einzelnen Verſicherung die zu 
bewilligenden Renten erheblich ſteigen und über⸗ 
dies auch beträchtliche Mittel 127 die Rückzah⸗ 
lung von Beiträgen in Heiraths⸗ und Todes⸗ 
fällen nöthig werden. 


Frank reich. 

Paris, 28. Januar. J. Cornely jammert 
im „Gaulois“ über die veränderten Zeiten und 
den Wandel, der ſich in der Geſinnung einer 
ehedem „Gott und dem König treu ergebenen 
Bevölkerung“ der Art hat vollziehen können, daß 
in Breſt der Kandidat unterlegen iſt, der Gott 
und den König zugleich vertrat, wie der Graf 
de Blois, während der Abbé Gayraud nur die 
Religion vertheidigen will und ſich auf den Boden 
der Republik ſtellt. Ein Kampf zwiſchen Gott 
und dem König, wie man ihn unlängſt in der 
Bretagne erlebt hat, erſcheint Cornelh gradezu 
als eine Frevelthat, aber der Sieg des Abbé 
Gayraud läßt ihn die Frage aufwerfen, ob es 
nicht möglich wäre, nächſtes Jahr bei der Er⸗ 
neuerung der Kammer ähnliche Siege im Laude 
zu erringen, welche die Stellung der Katholiken, 
wenn nicht der Monarchiſten, in der Kammer 
einſtweilen verſtärken würden, bis fie, gleich den 
belgiſchen Katholiken, ſich der Regierung des 
Landes bemächtigen könnten. Die franzöſiſchen 
Katholiken, fährt Cornely fort, beſitzen Alles, 
was den Parteien zum Siege verhelfen kann, 
Ueberzahl und Geld, aber was ihnen noch fehlt, 
das iſt die Verwegenheit und die Disziplin. 
Dieſe beiden Eigenſchaften werden nur durch die 
Organiſation entwickelt und die Katholiken ent⸗ 
behren derſelben. Sie beſitzen wohl eine Prieſter⸗ 
hierarchie, aber dieſe ſteht unter dem Konkordat, 
folglich unter der Regierung, und kaun ſich nur 
in eine politiſche Hierarchie verwandeln, wenn die 
Koliken ſich dazu verſtehen, ſich ohne das 
» onko dat zu behelfen. 


Nußiland. 


Petersburg, 29. Januar. Wie der „Regie⸗ 
rungsbote“ meldet, iſt der Direktor des Aſia⸗ 
tiſchen Departements im Miniſterium des 
Auswärtigen, Graf Kapniſt, unter Belaſſung 
als Ehrenkurator vom Kaiſer angewieſen wor⸗ 
den, an den Sitzungen des Senats Theil zu 
nehmen. 

Zu Mitgliedern der unter dem Vorſitz des 
Prinzen Alexander von Oldenburg gebildeten 
Kommiſſion zur Ergreifung von Maßnahmen zur 
Vorbeugung einer Peſtepidemie ſind ernannt 
worden: die Miniſter des Aeußeren, des Innern, 
des Krieges, der Finanzen, der Juftiz, der Mi⸗ 
niſter für Wege und Kommunikationen, der 
Reichskontrolleur und der Verweſer des Marine⸗ 
miniſteriums. 


Türkei. 


Konſtautinopel, 28. Jaunar. Von Kreta 
wird gemeldet, daß bereits zwei größere Waffen⸗ 
transporte, aus Patras und Alexandria kom⸗ 
mend, an der kretiſchen Küſte ausgeſchifft wer⸗ 
den konnten, ohne daß die Behörden es zu ver⸗ 
hindern vermochten. 

Kouftantinepel, 28. Januar. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“. 
Die Verhandlungen der Pforte mit der Ottoman⸗ 
bank behufs Gewährung eines Vorſchuſſes zum 
rg haben bisher zu keinem Ergebniß ges 


rt. 
Marſchall Fuad Paſcha hat die Uebernahme 
des Poſtens des Vali von Beiruth abgelehnt. 


— 


Heute findet eine Verſammlung der Bot⸗ 
Iſchafter ſtatt. 


Philippopel, 29. Januar. (Meldung des 
en k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
a 
nopel verlautet daſelbſt, der Studien⸗Leiter der 
Kriegsſchule. Brigadegeneral Tewfik⸗Paſcha ſei 
ins Ausland geflüchtet. 


Beſchraͤnkung der Einwanderung. 

Wie aus Waſhington telegraphiſch mitge⸗ 
theilt wird, hat das Repräſentantenhaus die be⸗ 
antragten Beſtimmungen zur Erſchwerung der 
Einwanderung angenommen. Danach bleiben 
alle bisherigen erſchwerenden Beſtimmungen in 
Kraft; hinzugefügt wird als neu eine Schreib⸗ 
und Leſe⸗Probe, der ſich jeder Einwanderer zu 
unterziehen hat. § 3 des neuen Geſetzes lautet: 

„Um die Fähigkeit des Einwanderers, zu 
leſen und zu ſchreiben, zu prüfen, ſollen den In⸗ 
ſpektoren Exemplare der Verfaſſung der Vers 
einigten Staaten verabfolgt werden, auf gleich⸗ 
de l Kartonpapierſtreifen gedruckt, deren 
eder fünf Zeilen beſagter Verfaſſung in den 
verſchiedenen Sprachen der Einwanderer ent⸗ 
halten ſoll. Dieſe Streifen ſollen in eigens dazu 
beſtimmten Käſten ſo aufbewahrt werden, daß 
die Streifen verdeckt bleiben, und jeder Kaſten 
ſoll nur Streifen, welche in einer Sprache ge⸗ 
druckt find, enthalten. Der Einwanderer mag 
wählen, in welcher Sprache er geprüft werden 
will. Jeder Einwanderer ſoll einen Streifen 
iehen, den Inhalt desſelben in Gegenwart des 
— re erſt leſen und dann ab⸗ 
ſchreiben. Kein Einwanderer, der den alſo ge⸗ 
0 enen Streifen nicht leſen und abſchreiben kann, 
0 


ur Deckung künftiger Ver⸗ 


ch hier vorliegenden Berichten aus Konſtanti⸗ ſoeben erjhienene fünfte 


zur Landung zugelaſſen, ſondern in das Land, I hinterließ, 


gebracht, zurückgeſandt werden. 


heitsmäßig die Grenze zu Land oder 
zu überſchreiten, um für Lohn oder 


lich oder überhaupt öfter als einmal in 30 Tagen 
nach dem Lande ihres Wohnſitzes zurückzukehren.“ 

$ 5 erklärt es für ungeſetzlich, Ausländer zu 
beſchäftigen, welche in Verletzung dieſes Geſetzes 
nach den Vereinigten Staaten kommen. Bei 
Nichtbeachtung dieſer Beſtimmungen ſollen in 
jedem einzelnen Falle, Arbeiter ſowohl as Ar⸗ 
beitgeber, mit Geldbußen bis zu 500 Dollars 
oder einjährigem Gefängniß beſtraft und der be⸗ 
treffende Ausländer zwangsweiſe außer Landes 
gebracht werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Januar. Die in einer Ver⸗ 
ſammlung der Penſionäre von Reichs⸗ und Staats⸗ 
beamten beſchloſſene Petition an den Kaiſer 
wegen einer prozentualen Aufbeſſerung der Pen⸗ 
ſionen iſt geſtern bereits an den Kaiſer abge⸗ 
ſandt worden, nachdem dieſelbe vorgeſtern in 
einer erneuten Verſammlung genehmigt war. 
Petitionen mit der gleichen Bitte werden in den 
nächſten Tagen an den Reichstag und das Ab⸗ 
geordnetenhaus abgeſandt. 

— Der Stettiner Frauenveretn 

veranſtaltet heute Nachmittag 5 Uhr im kleinen 
Börſenſaale eine öffentliche Verſammlung, in 
welcher Fran Marie Stritt aus Dresden einen 
Vortrag über „Moderne Frauentypen der neuen 
engliſchen Frauenliteratur“ halten wird. 
Der Provinziallandtag der 
Provinz Pommern tritt vorausſichtlich 
am 9. März d. J. im Landhauſe zu Stettin zu⸗ 
ſammen. 

* Am kommenden Sonntag findet um 5 Uhr 

Nachmittags in der Schloßkirche die Feier 
des 25jährigen Jubiläums des Kindergottes⸗ 
dienſtes ſtatt. Die Katechiſation wird Herr Kon⸗ 
ſiſtorialratch Graeber, die Feſtanſprache an 
die Eltern und die Gemeinde Herr Paſtor 
Fürer halten. — In der Jakobi⸗Kirche 
wird um 5 Uhr ein Gottesdienſt für die Miſſion 
in Japan abgehalten werden, die Feſtpredigt hält 
Herr Paſtor Rechmann aus Cartzig. Alle 
Freunde des Miſſionswerkes ſeien auf dieſen 
Gottesdienſt aufmerkſam gemacht. 
Im Bellevue⸗Theater wird auf 
vielſeitigen Wunſch am Montag Herr Direktor 
Reſemann nochmal die Ziele im „Sohn ber 
Wildniß“ fpielen und beginnen an demſelben 
Abend im Konzertſaale die Vorführungen des 
Kinematographen, zu denen die Theaterbeſucher 
freien Zutritt haben. Am Dienſtag findet das 
erſte Gaſtſpiel des „fliegenden Ballets“ ſtatt und 
m bei gewöhnlichen Preiſen, doch haben Bons 
eine Gültigkeit. 

— Für die Schubert⸗Feier, welche 
morgen, Sonntag, das Stadttheater ver⸗ 
anſtaltet, iſt ein umfangreiches Programm auf⸗ 
geſtellt. Eröffnet wird dieſelbe mit Schubert's 
Ouvertüre zu „NRoſamunde“, ſodann folgt das 
Burchard'ſche Feſtſpiel „Franz Schubert“, welches 
neben einer Anzahl Lieder des Komponiſten auch 
deſſen Quartett „Nachtgeſang“ bringt. Daran 
ſchließt ſich die C-dur-Symphonie und das Ende 
bildet die komiſche Oper „Der häusliche Krieg“ 
mit Herrn Stritt und Damen Fräule 

in den Hauptro 


Saat, Meißen und Kaftal en. 
Muſikaliſehes. 
Wir machen hiermit unſere Leſer auf das 


Heft von „Dur und 
Moll“ aufmerkſam, welches nur (weniger be⸗ 
kaunte) Schubertſche Kompoſitionen, ſowie einen 
äußerſt intereſſant geſchriebenen Artikel von Hed⸗ 
wig Abel mit zahlreichen Illuſtrationen bringt. 
„Dur und Moll“ iſt ein höchſt eigenartiges, 
jedem Muſik⸗Intereſſenten willkommenes Unter⸗ 
nehmen und hat ſchon während der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens eine große Anzahl reizender 
Stücke und Lieder gebracht. 


Für Zitherſpielende! Die geehrten Leſer 
unſeres Blattes machen wir auf H. König's 
Zithermuſikalien⸗Verlag in Augsburg ganz 
beſonders aufmerkſam. ieſe Firma verſendet 
auf Verlangen ihr Zithermuſikalien⸗Verzeichniß 
an jeden Intereſſenten gratis und franko; ferner 
ſtehen auf Wunſch Auswahlſendungen von ein⸗ 
und mehrſtimmigen Zitherkompoſitionen, leicht 
bis mittelſchwer (Begleitung im ee 
erne zu Dienſten. er daher hübſche Zither⸗ 
ücke benöthigt, wende ſich vertrauensvoll an 
e Spezialgeſchäft für Zithermuſt⸗ 
kalien. 


Stadttheater. 
Gaſtſpiel Joſef Kainz. 

Nach dem Erfolge, welchen Herr Joſef 
Kainz als „Hamlet“ zu verzeichnen hatte, war 
es kaum zu verwundern, daß auch geſtern Abend 
das Theater faſt bis zum letzten Platz gefüllt 
war, und wir möchten beinahe behaupten, daß 
ſein „Don Carlos“ noch tieferen Eindruck 
als ſein „Hamlet“. Gerade in dieſer 


woher er kam, auf Koſten der Dampfergeſellſchaft, 


die i 

Y lautet: „Es foll für Ausländer, welche in 
einem nördlich oder ſüdlich von den Vereinigten 
Staaten belegenen Lande (Kanada oder Mexiko) war fein Zorn und Haß, voll Empfindung die unter allen Umſtänden Waffen. Das 
wohnen, ungeſetzlich ſein, regelmäßig oder gewohn⸗ 
. 00 ie ae ei lichen Gefühle, 

alair injohne Uebertreibung wiedergegeben wurden und Auguſt neider wegen Hausfriedensbru 

den Vereinigten Staaten zu arbeiten und allnächt⸗ ns a r Ss au 


Partie kam das künſtleri Können des 
5 Ausdruck. 


ſchätzten Gaſtes zum 


Töne der tiefen Liebesergüſſe, und doch waren 
welche 


daher um ſo wirkſamer waren. Reicher Beifall 
lohnte den Künſtler wiederholt und auch an 
einer duftenden Blumenſpende fehlte es nicht. — 
Bei dem trefflichen Spiel des Gaſtes fiel es um 
ſo mehr auf, daß im Uebrigen die Aufführung nicht 
auf der gewohnten Höhe ſtand und in Folge deſſen 
von der Höhe herab wiederholt ſelbſt Ziſchlaute 
hörbar wurden. Zunächſt war Frl. Förſter 
in der unglücklichen Lage, die Rolle der Partie 
der „Eliſabeth“ ſpielen zu müſſen, obwohl fie 
ſich vollſtändig unpäßlich befand. Aber ein 
Erſatz für ſie war im letzten Augenblick nicht 
mehr zu ſtellen und um überhaupt die Vor⸗ 
ſtellung zu ermöglichen, ſpielte ſie, aber jedem 
Worte merkte man es an, wie ſchwer es ihr 
wurde, und die Ohnmacht in der Scene mit dem 
König und dem Kinde war mehr als natür⸗ 
lich geſpielt, es war leider bitterer Ernſt 
damit. — Eine „Dame der Königin“ er⸗ 
regte mit den wenigen Worten, welche 
ſie zu ſprechen hatte, das Lachen der Zu⸗ 
ſchauer, und ſo etwas ſtört gleichfalls bei einer 
Schiller ſchen Tragödie. Der „Marquis von 
Poſa“ des Herrn Maximilian war gleich⸗ 
falls ſtörend, er ſprach mit einer Haſt und mit 
einer Undeutlichkeit, daß faſt nichts zu verſtehen 
war, dazu kam eine Unruhe hinter der Scene, 
die wohl eine Folge der Erkrankung des Frl. 
Förſter war. Recht gut war Frau Raupp als 
„Eboli“ und die Herren Striebeck (Herzog 
von Alba) und Eberhardt (Domingo), auch 
Herr Büttner traf im Ganzen für den 
„König“ den rechten Ton. R. O. K. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die „Financial News“ in London wider⸗ 
legen einen früheren veröffentlichten Artikel durch 
folgende redaktionelle Erklärung: 

„In unſerer Publikation vom 30. Oktober 
veröffentlichten wir einen Brief, in welchem be⸗ 
hauptet wurde 

a) daß das von der Apollinaris⸗Company 
verkaufte Apollinaris⸗Waſſer kein echtes, 
natürliches Mineralwaſſer ſei, 

b) daß die Reglerung der Vereinigten Staaten 
(Nord⸗Amerika) es als ein künſtliches 
oder fabrizirtes Waſſer betrachtet hätte und 

ec) daß in einer Klage, welche die genannte 
Reglerung angeſtellt hätte, die Beſitzer des 
Apollinaris⸗Waſſers verurtheilt worden 
ſeien, eine Strafſumme von vielen Mil⸗ 
lionen zu Fam: 

1 — Brief war während der zeitweiligen 
Abweſenheit des Redakteurs aufgenommen wor⸗ 
den und wir wünſchen unſer Bedauern darüber 
auszudrücken, daß dieſe Veröffentlichung ſtatt⸗ 
fand. Wir ſind überzeugt, daß das von der 
Apollinaris⸗Company verkaufte Apollinaris⸗Waſſer 
das natürliche Erzeugniß der Apollinaris⸗Quelle 
in Deutſchland iſt, und daß die Behauptungen 
unſeres Korreſpondenten abſolut falſch und ohne 
Begründung ſind. In den Vereinigten Staaten, 
wo ein ſehr hoher, nahezu prohibitiver Einfuhr⸗ 
zoll auf künstliche Mineralwäſſer beſtand, wäh⸗ 
rend natürliche Wäſſer zollfreie Einfuhr genoſſen, 
war die Regierung jenes Landes et Ges 

veranlaßt worden, eine Unter⸗ 


ins fach ung de rrent 
uchung 


urrenten 
darüber anzuſtellen, ob das Apollinaris⸗ 

Waſſer der erſteren Klaſſe einverleibt werden 
ſollte. Nach voller und unabhängiger Unter⸗ 
ſuchung, während welcher die fragliche Regierung 
I eigenen Sachverſtändigen an den Apollinaris⸗ 
runnen ſandte, um die Quellen und das dei 
der Füllung des Apollinaris⸗Waſſers in Anwen⸗ 
dung kommende Verfahren zu unterſuchen und 
darüber zu berichten, veröffentlichte der Finanz⸗ 
miniſter eine Entſcheidung, dahingehend, daß 


e bean en ten den Schu des g 1 
naturmaht brachte er die wechſelnden Gefühle Wahrnehmung berehigter Interefen) zu — 


des Innern zum Ausdruck, voller Leidenſchaft 


ſprach ihn frei. 


Leipzig, 26. Januar. Stöcke ge nice 


5 


meiſter Johann Hannak und den Hausdiener 


Oels hat am 7. Dezember v. J. den 


Gefängniß verurtheilt, weil fie unbefugter Weife 
in eine fremde Räumlichkeit eingedrungen waren, 
um nach einer Fran S. zu ſuchen. Da fie 
Stöcke mit ſich führten, hat das Landgericht er⸗ 
ſchwerten Hausfriedenspruch angenommen, indem 
es die Stöcke ohne Weiteres als Waffen anſah. 
Auf die nur von Hannak eingelegte Reviſion hob 
heute das Reichsgericht das Urtheil bezüglich 
beider Angeklagten auf und verwies die Sache 
an die Vorinſtanz zurück. Zwar lägen Be⸗ 
denken wegen der Widerrechtlichkeit des Ein⸗ 
dringens nicht vor, aber als rechtsirrthümlich 
müſſe die vom Landgericht anſcheinend vertretene 
Anſicht bezeichnet werden, daß jeder Stock eine 
Waffe ſei. Ein Stock ſei nur inſofern als 
Waffe annehmbar, als er ein gefährliches Werk⸗ 
zeug darſtelle. Ueber die Beſchaffenheit der hier 
in Frage kommenden Stöcke fehle aber ‚jede 
nähere Feſtſtellung. 


FFFFETTT—T 
Vermiſchte Nachrichten. 


W. Peſt, 29. Januar. In einem bieſigen 
Hotel feuerte der en aus Düſſeldorf ges 
bürtige Gardeofftzier Stegemann einen Revolver⸗ 
ſchuß gegen die Schauspielerin Anni Helming ab 
welche tödtlich verletzt wurde. Sodann erſchoß 
fi) Stegemann ſelbſt. Das Motiv zur That ift 


Eiferſucht. 

Belfort, 29. Januar. Auf dem Elſäſſer 
Belchen wurden zwei franzöſiſche Zollbeamte 
vom Schneeſturm überfallen. Der eine erfror, 
der andere ſtürzte ab, erlitt einen Beinbruch und 
wurde erſt nach 18 Stunden aufgefunden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer nahm 

heute Vormittag den Vortrag des Reichskanzlers 
in deſſen Amtswohnung entgegen. 
Der Kaiſer begab ſich heute Vormittag 
gegen 11½½ Uhr nach dem Bahnhof „Friedrich⸗ 
ſtraße“, um beg daſelbſt von der Kaiſerin Friedrich 
zu verabſchieden, welche die Reiſe an Aon den 
antrat, und kehrte ſodann nach dem königlichen 
Schloſſe zurück. Um 2½ Uhr trat der Kaiſer 
die Reiſe nach Kiel an, um dort der morgen 
ſtattfindenden Tauffeierlichkeit beizuwohnen. 

— gu Ehren des Grafen Muroiwie wird 

beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe am Sonnta 
Abend ein größeres Diner stattfinden, zu welchen 
zahlreiche Einladungen ergangen ſind. 
N Die Meldung, daß gegen den Oberſt⸗ 
lieutenant Gaede ein ehrengerichtliches Verfahren 
eingeleitet ſei, entbehrt den „B. N. N.“ zufolge 
jeder Begründung. 

— Das Aelteſten⸗Kollegium hat entſchieden, 
am 22. März, dem hundertjährigen Geburt 
tage Kaiſer Wilhelms I., die Börſe zu ſchließen 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet 
daß der Kaiſer bei einem der letzten Hoffe 
Herrn von Stumm durch eine längere Anſprache 
ausgezeichnet hat, in welcher er feiner Genugs 
28 über * are, Des 8 

erproze Ausdru en ſo 

— Legen Otto bon Oeſtertelch wird im 
Laufe des Monats Februar nach Berlin kommen, 
um dem Kaiſerpaare einen Beſuch abzuſtatten, 
Ueber den Tag der Ankunft und der Dauer vez 
Aufenthalts iſt noch nichts beſtimmt. 

n a. M., 29. Januar. Der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge iſt eine große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entdeckung ſoeden gemacht worden 
Darnach iſt künftig die direkte Einführung von 
Medikamenten in den menſchlichen Körper mittelſt 


Apollinaris⸗Waſſer ein natürliches Mineralſvafſer elektriſchen Stromes möglich. 

ſei und als ſolches zur zollfreien Einfuhr in die Brüſſel, 29. Januar. Geſtern Abend kam 
Vereinigten Staaten berechtigt ſei. Dieſe Ent⸗ es zwiſchen ausgehobenen Rekruten und etwa 50 
ſcheidung iſt ſeitdem wiederholt beſtätigt worden. Mikgliedern der ſogenannten Graumützenbande 
Unter dieſen Umſtänden ziehen wir die Behaup⸗ zu einer blutigen Schlägerel, wobei mehrere 
tungen unſeres Korreſpondenten in rückhaltloſeſter[Perſonen lebensgefährlich verwundet wurden. 
Weſſe zurück. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot war zur Stelle, 
n 5 welches zahlreiche Verhaftungen vornahm. 


2 Konſtantinopel, 29. Januar. Die chriſt⸗ 
7 2 4 ’ 
Gerichts⸗Zeitung. liche — efürchtet einen Wiederausbruch 
O Berlin, 29. Januar. Die Verleum⸗ der Unruhen. Seit Montag iſt der Patrouillen⸗ 
dungsklage des Pfarrers Witte gegen den Hofe dienſt um das Dreifache verſtärkt. 
prediger a. D. Stöcker gelangte 155 vor der 8. 
Strafkammer des Landgerichts 1 zur zweiten 0 
Verhandlung. Der Andrang des Publikums iſt 
ungeheuer. Den Vorſitz führt Landgerichtsrath 
Reinecke, die Parteien ſind perſönlich zur Stelle; 
es ſtehen ihnen zur Seite Rechtsanwalt Lenz⸗ 
mann für Witte und die Rechtsanwälte Rätzel 1 
und Vielhaben für Stöcker. Unter den vorge⸗ 
ladenen Zeugen befinden ſich die vorgeführten 
Frhr. v. Hammerftein, die Journaliſten Leckert 
und von Lützow, Redakteur Oberwinder, von 
Gerlach u. A. m. Die Verhandlung dauert 
noch fort. 


für Sonnabend, den 30. Januar. 
Ein wenig wärmer, ziemlich trübe mit 
leichten Schneefällen und mäßigen weſtlichen 


Winden. 


B 
i 


raut-Seide v. 95 Pfge. 57, e 
al weiße um farbige Henneserfeit gehe erg 
Dr. Schröder⸗Poggelow ſtand heute vor der ni 5 — 1 de ‚Die. bal beg, Lua 
biefigen Strafkammer unter der Anklage, den und 60h Bernt. ben A e. und 
Minifterialdirektor Dr. Kayſer durch einen Brief steuerfrei ins Haus. Mufter umgehend, Lager: 
an den Reichskanzler mittels wiſſentlich falſcher[ oa. 2 Millionen Meter. 

Angaben beleidigt haben, Der Gerichtshof] Seiden-Fabrikeng.Henn k.u.k.Hofl,)Zürioh, 
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Der Goldgräber von Herdſontein. 


Roman von Wolbemar Urban. 


20 Raven verboten. 
‚Eigentlih war Sir Edward von der Haltung 
feines Onkels in dieſer Sache überraſcht. Er 
hätte geglaubt, Seine ichkeit jet viel zu ges 
pannt mit feiner Schwester, um ihm fo ohne 
eiteres zu erlauben, nicht nur der Einladung 
2 folgen, ſondern auch in aller Form zu reprä⸗ 
entiren. Wollte er ſeiner Schweſter zeigen, daß 
ir auch ohne fie zu repräſentiren verſtehe? Oder 
ſollte dieſe Förmlichkeit, dieſe Opulenz dazu dienen, 
wieder beſſere Beziehungen zwiſchen den beiden 
alten Leuten herzuſtellen? Daran konnte Sir 
Edward nicht einmal etwas liegen. Ihm war es 
gen recht, wenn ſich niemand von der ganzen 
erwandtſchaft in dem Haus ſeines Onkels am 
Strand ſehen ließ. Selbſt ſeine Brüder wollte 
Sir Edward dort nicht haben. Er hatte ihnen 
beiden in kurzen dürren Worten geſchrieben, daß 
ihre Beſuche in London jetzt nicht „konvenirten“. 
Hatte er ſeinen Onkel ſo fürchterlich lieb, daß er 
es nicht mit anſehen mochte, wenn ihn auch ein 
Anderer liebte? Oder war es die Angſt, die An⸗ 
wartſchaft des Erlen zu verlieren? 
dal aden war ihm bei der ganzen Geſchichte 
mi 0 wohl. Er ſeufzte tief auf, als er ſich in die 
— chen, ſchwellenden Sammetkiſſen warf und er 
>” 3 Jack, ebenfalls in großer Gala auf den 
— 0 ettern ſah. Er hätte lieber Vatermörder 
0 laquehut. und Lackſtiefeln — die ihm, neben⸗ 
— geſagt, auch zu eng waren und ein wenig 
— * = „sum Fenſter hinausgeworfen. Mit 
Stampfe in Hemdsürmeln und barfuß am Reed⸗ 
fontein gehandhabt, um Gold zu ſuchen, hätte im 


onnenbrand Auſtraliens, im Schweiße ſeines 
Angeſichts ſein Brod gegeſſen und * Dale 


len als hier in London — — 
chleicher zu ſpielen. . 
Weiter war es doch nichts! Er war ein Eſel 
gun und hatte ſein Geld verſpielt. Mußte er 
halb ein Schurke werden? Mußte er deshalb 
binterfiftige Verwaudiſchafts⸗Intriguen gegen die 


Stettin, den 29. Januar 1897. 


Bet 3 


Der Stadthaushaltsplan von Stettin 


liegt in unſerer Registratur 31 96 für 1897/8 
i aur, Ammer 56 — 2 Treppen 
Euch — während der Dienſtſtunden zur 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 28. 3 . 
Die Leiftung der Mohlen- und Wirihfchafafahren 


ir die Waſſerwerke ſoll auf die Zei 
a nu ie Zeit vom 1. April 1897 


erlei 
ab 
die Eröffnung der N 
nen Bieter erfolgt. 
während der 
2 . perabfolgt. 


gesellschaft zu Stettin. 


Mit Bezug auf die Angriffe des „Deutichen 
Oekonomiſten“ vom 28. Januar 1897 erwidern 5 
daß ſämtliche darin enthaltenen Behauptungen jeder 
thatſächlichen Grundlage entbehren. 

Der wahre Grund, weshalb 
Herrn von nthak icon 
— 1. Juli 1897 gekündigt bat, ist, daß Herr von 

lumenthal ſeiner Stellung nicht gewachſen it, 

Bereits vor Jahren iſt ihm dies nahe gelegt, ja 
ihm ſogar am 2 März 1895 protokollariſch ein Verweis 
wegen läſſiger Amtsführung ertheilt: 
fruchtlos blieb, erfolgte die Kündigung. 

Die Beleihung betreffend. welche der Deutſche 
Oekonomiſt berührt, ſo iſt dieſe ſtreng ſtatutenmäßig aus⸗ 
geführt. Herr von Blumenthal, als Dezernent für Be⸗ 
keihungsſachen, hat die Berechnung der vereideten Sach⸗ 
verſtändigen geprüft, die Höhe der Beleihung in der 
willi vom 24. Dezember 1895 empfohlen, das Be⸗ 
untesſgsſchreiben ſelbſt verfügt und eigenhändig mit⸗ 
ift en als die bewilligte Summe 

er . 

Stettin, den 27. S beanſprucht worden. 

Der Vorſtand. 


a enden die Taxprinzipi 
weſentlich be arft und verbeffert worden Aud pal 


Deutſchen Oekonomit“ ie in, dem Arükel des 
Beleihun „one behauptet wird, auf unvorſichtige 
Stettin hingewirkt Babe, Boliftänbig hinfällig ift, 


R. Meyer, A. Schul 
ee Aura rer Na 
rat 
Nationa Kal: 


-Hypothefen-Erebit 
zu St en geſellſchaft 


3 3 ı kreuzsait., von & 
P lalllnos, Ohne Anz à 15 ns an, 
Kostenfreie 4 wöchentl. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


7 Stuben. 


Birkenaliee 41, III, loſterſtr. 2/8, mit gab. fof. ob. z. 1. 4. 97] Lindenſtr. 8, I. mit Kabinet und, Zubehör rw 5 von 3 m, 2,80 m und 2,5 m 
Derfflingerſtr. 5, 2 Tr. r. Nga | uns fir. B. 1 Cg i ing 2, zum 1. April 97. Preis monatl. Wr. 6. Kellerwohnungen 1 Breite und die erſten beiden außer⸗ 
ü r Rp. |Reller zu verm. Zu melden Beutlerir. 1, 1. : „ 
Garten, Balkon, mit oder one Sue. - 5 de 11 eine 1 Bm Lindenſtr. 8, II, mit Kab. u. Zubeh. z. 1. 4. 97. Möblirte Stuben. 5 N 5 einem K ver⸗ 
aſel een er unden, ſofort oder zum 1. April 
7 


zum 1. April eventuell auch früher zu ung, 


miethen. . 
Elisabethstr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu beim 
Reijer-Milhelmftr. am Auguſtapl. Centrahelz 
Gr. Wollweberſtr. 22, 3 Tr., Wohnung von 
Zimmern und Zubehör zum 1. April 
frei. Näheres im Komtoir part. 


was in dem Teſtament des jetzigen Lord Leighto 


da dieſer aber 


daſelbſt im 
aunierſtr. 3, II, mit Badeſtb. N. Hof J. 


Bellevueſtr. 1 
Gra 116, 4 Stub. u. Zub. z. 1. April zu v. 
8 ugeng, , Bralteſtr 8, p. m. Kö. u. Zb. ſof. o. ſp. 


d e e 
je n a r 
viel zu freier, offener Charakter, als daß er die 
Schleichwege des Intereſſes hätte mit Bequem⸗ 
ah gehen en ab Stunden, wo es 

m vor ſich ſelbſt ekelte, un 
in einer jo perwünſchten Geldklemme befunden 
hätte, wer weiß, ob er nicht wieder wie damals, 
wo er noch unabhängig und im Beſitze ſeines, 
wenn auch kleinen Vermögens geweſen war, 
London den Rücken gekehrt haben würde, ſorglos 
lachend ſeiner Wege gegangen wäre, wie damals! 
Aber dieſe ſchöne Zelten waren vorbei. Er war 
in Abhängigkeit gerathen, hatte Schulden ſtatt 
Geld und deshalb mußte er auch, was er nicht 
wollte, that auch, was ihm nicht behagte. 

Da war doch Miß Margot eiu ganz anderer, 
energiſcherer Charakter. Mit welcher Raſchheit 
und Sicherheit hatte ſie ſich in ſeiner A 
gefunden, mit welcher verblüffenden Schlauheit 
ihm gerathen und geholfen! Wer weiß, ob es 
nicht gerade dieſe habile Gewandtheit war, die ihn 
an diefe Dame feſſelte, der Wunſch, von feinen 
Schultern auf ihre abwälzen zu können, wozu er 
ſich nicht 3 7 5 was ihm nicht behagte. Er 
hatte ihr faktiſch verſprochen, ſie zu heirathen, 
wenn alles gut ging. Nun, warum denn auch 
nicht? War ſie nicht eine viel ſtolzere, ſchönere 
Lady Leighton als ſeine holden Kouſinen Kamilla 
oder Lizzie? Daß Gott erbarm, die armen 
a Alle ſeine Verwandten würden natür⸗ 


lich entſetzt ſein, wenn er ihnen eine hergelaufene D 


Waiſe als Lady Leighton, als Herrin zuffhrte. 
Und das freute ihn. Er freute ſich darauf, ihnen 
auch einmal einen Schabernack ſpielen zu können, 
ihnen eine Lady Leighton aufzuhängen, die ihnen 


Freude hätte er Spitzhacke und jetzt vielleicht nicht einmal zur Geſellſchaftsdame 


paſſen würde. Vielleicht liebte er ſie ſogar oder 
konnte ſie mit der Zeit noch lieben. War ſie 
nicht ſchön, geſund und friſch und witzig? Und 
wenn auch nicht! Wenn er erſt Lord Leighton 
war, konnte er thun, was er wollte. 

freilich — Wenn! 

er Wagen hielt und als Sir Edward die 
Treppe hinaufſtieg, murmelte er mehr vor ſich 
hin: Wenn! wenn! Er mußte alſo erfahren, 


I. Feige ſche Sterbefaſſen⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. 


(Gegründet 1784.) 
ſtraße 16 (Eiskeller⸗Reſtaurant 


Ordentl. General-Verſammlung. 


Tages⸗ Ordnung: 
Bas des Vorstandes über die Lage der Ge⸗ 


Rechnungslegung des Rendanten. 


u, 

8 Ertheilung der Entlastung 

5 eilung der aſtung. 

4. Wahl von Geſellſchaftsbeamten und des Kollekteurs. 
wi e- Der Vorſtand. 


Söhne angesehener Eltern! 


die, aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 
Gärtner F ergreifen ſollen, finden Oftern unter 


D Dielöas- u. Bafferl,>Depüitatten. | flbuns an ber berimmplahmen Tode Au. gen 
ir ö 
National - Hypotheken-Credit- |Gärtne 


pfohlenen 1 
r-LehranstaltKoestritz 
"Gera Auskunft d. d. Direktion. — 


echnikum Einbeck 


(Provinz Hannover). 


Städtische Technische 
Mittelschule 


Der Magiſtrat. 


Sonntag, den31. Januar 1897 
Abends ½7 Uhr, in der 
Philharmonie, Pölitzerſtr.: 
Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm IL 
Concert, Feſtrede, gehalten 
vom Redakteur Herrn R. O. 
Köhler. Theater, Ball. 

Einführungen geſtattet, 


daß auf data 3 mit dem Bemerken an, jedoch nur im dunklen Geſellſchaftsanzug, 


Der Vorſtand. 
ur Poſt durch Sprachlehrer 
Vorbereitung e Lindenſtr. 6, II. 


Extrafahrt nach Pölitz 
NN Wölitzer Fahrt) u. Zwiſchenſtationen am 
[\ Sonntag. d. 31. d. M., p. S.-S. „Kai“ 


Von Stettin 11 Uhr Vorm. Von Wölitz 7 Uhr Morgens. 
(Pölitzer Fahrt.) 
Oscar Henekel. 
Der Garten Langeſtr. 43 iſt zu verpacht. Näh. 1 Tr. 


Ein Landgut von 330 Mrg. mit guten Gebäuden 
und reichlichem Inventar für 61,400 Mark zu verkaufe 
Nähere Nachrichten (Raufbebi g 85 
ſtellung) durch den Notar F 
gegen Copialien. 


etaseh, Naugard, 


* nee 
n n r h 


Er war ein Hin It rm annehme. 


u Verdacht zu ſtehen, ohne 


ungen, Inventar, Be⸗ 


ungewiſſe m eine be⸗ Ich eine — — eine Giftmiſcherin 
2 — . . 


5 ein fo kleines, 1 es Wort eine 
0 e Bede ſo unge dae Millionen, 
Aachen, Nang und Würden, Einfluß, Glück in 


wenn er ſich nicht ſich trug? fragte er ſich. 


Der Empfang Sir Edwards bei ſeiner Tante 
war der denkbar freundlichſte und zuvorkommendſte; 
Lady Stewart, eiue etwas ſehr hagere und be⸗ 
wegliche Dame, freute ſich herzlich, ihren lieben, 
guten, alten Ed wieder einmal bei ſich zu ſehen 
— * holden Koufinen, die an Hagerkeit ihre 

ama in 
hofften, daß ſich ihr lieber Vetter in wünſchens⸗ 
werther Weiſe wohl befinde. Man war ein Herz 
und eine Seele, und wenn Jemand hätte ſagen 
oder auch nur denken wollen, daß man ſich gegen⸗ 
feitig am liebſten vergiftet hätte, jo wäre dieſer 
Jemand mit großer Entrüſtung allſeitig für ver⸗ 
rückt erklärt worden. 3 £ 

Und was macht Dein Onkel, Ed? Wie geht's 
meinem lieben Bruder Davis? Ach Gott, wir 
find wirklich in einer recht beklagenswerthen 
Situation, jammerte Lady Stewart ziemlich red⸗ 
ſelig. Iſt es nicht ein Unglück, daß wir uns 
nicht die Hand drücken, nicht guten Tag gegen⸗ 
ſeitig ſagen können, ohne daß man ſofort allſeitig 
irgend welche Hintergedanken wittert? Die un⸗ 
ſelige Erbſchaft! Ich wollte, der Teufel holte ſie, 
damit nur einmal wieder Ruhe und Frieden und 
Aufrichtigkeit in die Familie zurückkehre. Meinſt 


u nicht 
Sir Edward war vielleicht nicht ſehr von 
dieſem Wunſche beſeelt, aber er antwortete doch: 

Wem fagft Du das, Tante ? Glaubſt Du, mir 
wäre dieſe ewige Verdächtelei hin und wider, 
dieſes fortwährende Mißtrauen, dieſes Spioniren 
nicht ein Greuel? Glaubſt Du, ich hätte nicht 
darunter zu leiden? 

Laß es gut ſein, beſter Ed, Gott im Himmel 
weiß, wie ungerecht, wie ſchrecklich beleidigend ich 
von Davis behandelt worden bin. Ich weiß nicht, 
ob Du davon gehört, Ed. 

So obenhin. 


Nun, ift das nicht furchtbar, unter einem ſolchen] mich irgendwo aufzubrängen 
9 digen zu dürfen? von mir wiſſen il. IE I 


ich vertheidige 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Intereſſenten der 196. Lotterie werden hier⸗ 


mit erfſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 
Sonntag, den 31. d. M., Nachm. 3 Uhr, Breiter 4. Februar d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 


letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken 


Kauflooſe in / und ½ é Abſchnitten haben noch 


vorräthig 
die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübcke. Seiler. Sendler. 
Metzler. Heegewaldt. Habelmann. 
Wegner, Grabow a. O. 


Ostseebad-Hotelverkauf 


in Dlevenow bei Cammin i. Pomm. (1892 folgendes Attest erhalten: 
gebaut, beſte Lage und große Zukunft) mit theil⸗ 
Kaufpreis 
zahlung Rmk. 6000. — 
K. zu 4 %. — 

eſtaurations⸗ 


weiſem Juventar 1 verkaufen. 
* K* n 

Be e 
e en im Hotel, 

Räumen, im Parterre 369 eu 


erträge die Zinſen decken: alſo 
ſtrebſ. tücht. Reſtaurateur, ellner, 


u beſter Ge ſchäftsgegend gelegenes. > 
Colonialwaaren-⸗, 


Deſtillations⸗ u. 


Eiſenwaarengeſchäft, 

und Waffe 
dingungen verkauft werden. Die zum 
baulichen Zuſtande. 


Berlin SW. 


4 ½5ſegnender Chriſtus“ 


in allen Größen von 2,00 bis 10,00 % 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
\AAAAAAAAAAA, 


St. Tönis, Crefeld 168. 


und illuſtr. Preisliſte koſtenfrei. 


Berlin 0. 
W. Schwartz, gun 33 
Jamilienverhälkniſſe halber ſoll ein altrenommirtes 


in einer an Eiſenbahn rſtraße gelegenen 
Provinzialſtadt Hinterpommerns, unter günſtigen — 
ebe 

Geſchäfts gehörigen Gebäude befinden ſich in beſtem 


Offerten unter J. F. 7188 an Rudolf Mosse, 


LIVYYYYYYYYYYYV_ 
& } 2 
2 Elfenbeinfiguren, $ 


4 neu eingetroffen, kleine Büſten & 1,00 % und be 


» 
> 
— 
> 


Billige Bezugsquelle. Stoffmuſter 


Aber Tante, laß doch das. Zwiſchen uns braucht 
es doch der Bertheibigungen nicht. Ich bin übers 
zeugt, daß Du an dieſem unglücklichen Vorgang 
ſchuldlos biſt. Gott im Himmel mag wiſſen, wie 
jene verfluchte Flaſche in das Schlafzimmer On⸗ 
kel Davis' gekommen iſt, für mich ſteht es 

daß Du nur unter feiner mißtrauiſchen Todes⸗ 
furcht, unter ſeiner gebrechlichen, griesgrämlichen 
Hülfloſigkeit und Angſt vor dem Sterben zu 
leiden gehabt haſt. Ich würde mich garnicht 
wundern, wenn mich eines Tages unter ähnlichen 
Umſtänden daſſelbe Schickſal ereilte. 

Aber mir wirſt Du doch nicht zumuthen, mein 
701 Ed, daß ich das auf mir ſitzen laſſen 
0 

Ja, Tante, was iſt da zu machen? fragte er 
achſelzuckend. 

h, ich werde nicht ruhen, ehe ich den Vorgang 
aufgeklärt und wenn es wirklich ein Schurken⸗ 
ſtreich, nicht blos eine fahrläſſige Verwechslung 
eweſen ſein ſollte, den Schurken zu entlarven. 
ch werde nicht ruhen, bis ich ſchuldlos daſtehe, 
das verſichere ich Dich, Ed. Aber ich ſchwatze 
und ſchwatze da, ohne zu bedenken, daß Du 
Hunger haben wirſt, mein alter Ed! Komm, 
gieb mir Deinen Arm. Du ſiehſt, wir find 
allein, heut, ganz en famille. Es ſtört uns alſo 
Niemand, komm zu Tiſch. 

Sir Edward war ſelbſtverſtändlich mit feinen 

ſichten bezüglich des Teſtaments etwas zurück⸗ 
altend. Er wollte nicht mit der Thür ins Haus 
fallen und wartete auf eine paſſende Gelegenheit, 
die Rede darauf zu bringen. Aber kaum war er 
beim Eſſen, als es ihm ſchien, daß ſeine Tante 
auch etwas auf dem Herzen hätte, als ob ſie ihm 
> einem beſtimmten Zweck eingeladen, denn fie 
agte: 


hätte Dich eingeladen nur um mit Dir die ver⸗ 
trackten Verhältniſſe meines Bruders zu beſprechen, 
oder gar Dich auszuhorchen, über das, was in 
Leighton⸗Houſe am Strand vor ſich geht. Nichts 
iſt mir ferner. Es fällt mir auch garnicht ein, 
wenn man nichts 


Lamerun Lakao Gesellschaft m b. l. in Hamburg N 


hat vom Ober-Hofmarschall- Amt 


Seiner Majestät 


des Kaisers 


und diese Lieferungen stets 
gefallen sind. 
Neues Palais, den 9, 


De Danske. Spritſabriken 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Lederladen. 2 


Mollmerk 37, 21 


A Stuben. 


Birkenallee 21, Seitenh., Wohn. v. 2 Stub., 
Kloſ. u. Zubeh. ſogl. zu v. Näh. Brdh. III. 

Beutlerſtr. 13, 2 helle Stuben u. helle Küche 
per 1. 4. zu vermiethen. Preis 27 A 


Stuben. 


Ak Näheres 3 Tr. rechts. 


Burſcherſtr. 1, p. l., 1 möbl. Zim. m. o. o. Penſ. 
Gr. Laſtadie 34, II I. frdl. m. Vorderz. m. ſep. Eg. 


Rosengarten 50,1. möbl. Zim. an 1 Herrn zu verm. lich dürfte ſich einer für ein großes 
Eiſengeſchäft beſonders eignen, da 


Schlaf ſtellen. 0 
Breiteſtr. 16, 2 Tr., ein junger Mann findet auch große Lagerräume vorhanden 


Eb, ſehe ich] Dank nicht uber 3 
| Dr r 


i 
Lieber Ed, Du mußt wahrhaftig denken, ich 


dus Gott fel 


Gesellschaft m. b. H. zu Hamburg seit mehreren Jahren Kakao 
zum Gebrauch für die Durchlauchtigsten Kinder Ihrer Kaiserlichen 


aA 
Es wird hierdurch bescheinigt, dass die Kamerun Kaka | 
und Königlichen Majestäten an die Königliche Hofverwaltung liefen 


Aalborger Tafel-Aquavit. 
Warnung. 


Da in letzter Zeit wiederum Nachahmungen unſeres Etiquetts und unſerer Aufmachung in den 
Handel gebracht worden find, erlauben wir uns, das verehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
daß wir nur für den Inhalt ſolcher Flaſchen garantiren, deren Kapſel und Etiquett unſere Firma 
und Schutzmarke: ein weißes Kreuz im rothen Felde tragen. 


Ju allen beſſeren Geſchäften und Reſtaurants erhältlich. 
ser Export-Depot: Joachim Jensen, Hamburg. ak 


Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren, 
Kravattenfabrik einfachere ſowie hochelegante, in nur gediegener Ausführung empfiehlt 
P. H. Preyers jr., zu außergewöhnlich billigen Preisen unter 5 
coulanteſten Zahlungsbedingungen. ii 
J. Steinberg, 7 Breiteſtr. 7, 1 Treppe. 


preiswerth zu vermiethen. Nament⸗ 


wenn man Dich wieder einmal ficht und Ger 
legenheit hat, ungeſtört zu ſprechen, ſo möchte ich 
Olch wohl jetzt gleich darüber befragen. Es iſt 
Dir doch nicht unangenehm, Ed, Deiner alten 
Tante einen kleinen Dienft zu erweiſen? 
Unangenehm? Aber Tante, durchaus Ri u 
Im Gegentheil bin ich ſehr erfreut, Dir gefg ig 
ein zu können. Um was handelt es fh? Nun 
nk und frei heraus damit, und was ich thun 
ann, geſchieht von en — 2 gern. 
r nicht wen 


Sir Edward wa g begierig, was 
denn da wohl zur Sprache kommen 2 &@& 
war ja möglich, daß Lady Stewart eigentlich 
nicht nöthig hatte, auf eine Erbſchaft von ihrem 
Bruder zu warten. Wenn auch nicht reich, was 
man in London reich nennt, ſo war ſie doch ganz 
gut ſituirt und konnte mit ihren Töchtern von 
ihren Zinſen leben. Aber wie er ſie kannte, war 
Lady Ellen nicht die Frau, die eine Chance, die 
— ihr bot, leicht fahren ließ. Sie mochte im 

tereſſe ihrer Töchter, denen Sie mit einer an⸗ | 
gg Mitgift leichter Männer zu verſchaffen 
offte, den Gedanken unerträglich finden, bi 
dieſer großen Steeple⸗chaſe leerſ auszugehen, und 
da fie nicht nur ſchlan und berechnend, ſonden 
auch eine Frau von zäher Ausdauer und 4 
harrlicher Verfolgung ihrer einmal gefaßten 
war, ſo hatte Sir Edward alle Urſache, auf ſei 
Hut zu ſein. Der Gedanke, ihn in Leighton⸗ 
Houſe wieder aus dem Sattel zu heben, für 
ſie zu nahe, als daß Sir Edward ihn nicht 


liegen, die mir ein ee BE 


* 
* 


zur vollkommenen Zufriedenheit aus 


Januar 1897. 


* gez. Frhr. von Egloffstein. 


zu Aalborg (Dänemark). 


7 miethen geſucht. Genaue Angabe über . | 
age, Größe und Preis unter N. N. ag 
— e dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 25 
erbeten. * 


Zu miethen ge⸗ 
ſucht zur baldigen Ueber- 
nahme in günſtiger Lage 


enſtr. 5 5 : 5 ute Schlafitell ; j i 
Bellevueftr.g Stuben. Ciſabethſt 10 15 0b — en Siefebreäiit. A. Gif. ag. ba h . — aber ge mol. Schtafitelleaun. | Pöligerſtr. 42, ein Laden nebſt Wohn., worin Stettins geeignete 
1 ⁶6E:Ü1 Bim. Bet12—1u.,8—6. | Oberwiet 20a, 2 Stuben mit Rabinet a ha bis best ein Waviergeihäft betrieben wirb, an Aanıne für Contor 
Uriedrich eur Zub. 3.0. Zu erfr. v. r. Karlſtr.- Ede Wilhirdelt. 3.158. N. 73, III.] Pöliserſtr. 66 mit Kabinet. Wilhelmſtr. 12, v. ½ Tr, ein junger Mann ber ſof. o. ſpät. zu verm. Krüger. 1 e 
von 6 Jim. Bart herrſchaftl. Wohnung u. Kabinet 3 1. Apel n 17, 4 Zimmer Psligerſt 38. e. Wp. 2 Stb m. Grth u Kl 2.14. 97.] finder 1 8 fee, T und Lagerke er. 
een Rate, deren * Sronveingeni. , a u. 8.0 . b.. Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus, Große Wolwebern aße 10, def 3 Tr, eine Lagerräume · „ ee K. 2. 4298 6. 
au enn. Wülker Pi ob. zum 1 4 97 Drugfr. 8. . 14S u. Jub. z. 1. 4. 97. eine Wo von 2 Stuben Shift Bartelt. Lagerraum zu verm. Zu meld. Beutlerſtr. 1. J. die Expedition dieſes Blattes, 
Vultserſtr. 2. K. Ladwig. A: Bub.s.1.Nprilzuverm.| zu vermieten. Näh. bei Frau Läden. * Kirchplaß 3. 
Eliſabethſt. 19 er er Bollwerk 37, mit Kab ati: Ad. ae gingen Kloſterhof 5, Werkſtatt oder a zu 
Fedde ch el e e 10-5 | dm 1 März if eine Wahn ze ni.) Stube, Kammer, Küche | Lindenſtraße 25 | van. Nice 4 b. bei PER. 
4 r. 1. 8 . . 2 — 
t 1,41 7% van Bir Hohen MUND DHEOFE Läden] IWobnungsgefuche. | 
. e cat e , ne Ren ee , von 100 Im, 90 qm u. 40 am, Heſtaurationsraume, | 
e Katia 2 Schanze IB, 1 x. leder mit zwei großen Schaufenstern] vorbehalllch der Komeffonterthellund, aer 5 


— 
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Er awiderruflich nächste Woche 6. Februar Ziehung 5 


Fr 


F 
3 


Februar Ziehung! m dh e Kieler Geld-Loose ı r. I Mark. 
Für 9 Mark sind © Mark zu gewinnen. % 6261 


Geld e Winne. 
F. A, Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 20. 


Frauenstrasse ®, ältestes Lotterie-Geschäft, errichtet 1847. 


Der Ausſtoß unferes 


. 


* . 3.2} 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: 
In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder Nachfolger, Bankgeschäft, Oscar fuer & Co. 5 


Familien ⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Bleicke [Prenzlau] 
Saur Hans Kohlheim [Stettin]. Eine Tochter; Herrn 
aul Panckow [Berlin]. | 
Berlobt: Frl. Ella Borgwardt mit Herrn Eruſt 
Paſedag [Damgarten]. Frl. Liesbeth Böttcher mit 
Herrn Wilhelm Raßmuß [Bergen]. Frl. Alice Luden⸗ 
mit Herrn Konrad Strömer [Stettin]. 

Geſtorben: Frl. Friederike Richter [Kolberg l. Frl. 
Auguſte Lüdemann [Schapowl. Frau Wilhelmine 
Zeieune geb. Pröfrock [Battinl. Frau Stange Anklam]. 
rau Lina Groß geb. Teßler [Stolp]l. Herr Wilhelm 
teif [Wolgaſtl. Herr Joachim Wienholz [Griſtow!. 
Herr Wilhelm Paſſow [Paſewalkl. Herr Wilhelm 
Bahlmann Alt⸗Grape]l. Herr Ludwig Neitzke Stolp!. 
Herr Guſtav Adolph Mundt [Stettin]. Herr Carl 


Müller [Stettin]. 


—— —— 


8 


Unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 
Zweite Berliner 5 


‘Kunst-Ausstellungs-Lotterie 


S’Ziehung am 11. und 12. Februar 1897 


beginnt mit dem heutigen Tage. — > 
rei⸗Actien⸗Geſellſchaft „Elysium“. 


Okic’s Wörishofener 


Stettiner Braue 


tel, 


Kirchliche Anzeigen 187.4 20000 2 20.000 K | 6 @ew. 4 400 = 2400 M. 668 Tormentill-Seife 066 
zum Sonntag d. 31. Januar (4. u. Epiphanias). 1 - 438 = 15000 „| 10 „ à 300 = 3000 „ 2 iſt nach übereinſtimmender Ausſage von Chemikern, Aerzten und Laien 
Schloßkirche: II 20 „ 2 200 42290 » & die beſte Seife der Gegenwart | 
2 Paſtor de Bordeaux um 8 / Uhr. Sn 000 = 4000 „| 25 „ 3100 = 23500 „ „ iſt hautreinigend und h 9 3 
err n 25 . — 85 un 2 7 2 ” 4 * = 4 ff} = ” > 5 = 2 * 2 11 1 —— % 
ach der Predigt: Ordination). “nn hs ” 1 23 ” ederlagen werden allerorten errichtet. —Reiſende und i 4 
un 5 Uhr: Feier des 251iährigen Jubiläums des e | On a a 00 > ee re 
Kinbergottesdienftes. Satechtiation: Herr Kon⸗ 3 en = .3000 „ 800 ee ne à 30 = 10000 „ 2 Für Stettin und Umgebung wird ein enerai-Bertteter geſucht 
ſiſtorialrateh Graeber. Feſtanſprache an die Br 00 2500 „ 500 dew. à 10 = 5000 „ 8 Offerte an Redakteur ble in Wörishofen, Ba 
Eltern und Gemeinde: Herr Pastor Fürer. Ausserdem 3000 silberne Medaillen à 5 = 15000 u. 8 — 
Dienſtag Abend 6 Uhr Vibelſtunde: Herr Konſiſtorlal⸗ J Loose a 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 8 zZ rn 


rath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
Herr Pate 8 6 
r prim. Pauli um r. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl). 

4 Prediger Springborn um 2 Uhr. N 
5 Uhr wird ein Gottesdienſt für die Miſſion in 
Japan abgehalten werden, in welchem Herr Paſtor 
Reimann aus Cartzig die Feſtpredigt halten wird. 
Alle Freunde dieſes Miſſionswerkes ſeien hierdurch 
auf dieſen Gottesdienſt noch beſonders aufmerkſam 


5 versendet auch unter Nachnahme 8 * 

— * — 2 
Carl Heintze, General- Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


Hau 


IA 


— Keldbahnen = 
| Gleise, Lowries, Rübenwagen, Weichen te. 


Verkauf und billigste Vermiethung für bie Rüben campagne mir Bortauisceit. 
Orenstein & Koppel, 


Berlin SW., Tempelhofer Ufer 24. 


ZZ mmer 
| Am Sonntag, den 31. Januar, bleibt mein 


Alt-Dammer Blektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


gemacht. B j 
Beringerſtr. 77, part. r.: Dienſtag Abend 8 Uhr | eleuchtungsanlagen 2 & n % 5 0 4 
PFF Elektrische 4 * U „ N W Mraftühertragungen. Geſchäft der Inventur⸗Aufnahme wegen geſchloſſen. ö 
Alleeſtr. 80, part.: Dienſtag Abend 8 Uhr Str kr HA lei x 5 
Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. | rassen- und leinbahnen * * * Ne | ©. L. Geletneky F 

„ Jaohannis-Kirche: | Sone ı ; | « 4 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. = = ationäre und transpor table 5 
1 N Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) Roß marktſtraße 18. 7 

Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. Ver treter 9 d 


LIILIZIIIIZZEL 0999000090290 %% 
223322222322232222235222223538 5 un Detatlgeſchä mg fährt 
| in guten Detailgeſehäften eingeru 
NN. ErASssmann;, von einer leiſtungsfähigen Cigarrenfabrit 


; 
1 geſucht. Off. unter F. N. 2406 an 
Dee rien d n aha. e e eee 
300 Seiten 1%. Zweite Aun., reer. Cüchlige Abonnentenſammler 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten, N 
haar für 50 Pfg. hier, A. E. Teymann, Haunover, Dieterihfie. Ch | 
‚für 60 Pig. ausserhalb 


9 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt 
empfiehlt i 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annonecenannahme), z 
Kirchplatz 4 ur | %__. — ̃ — Me 
Kohlmarkt 10 (n Laden), Architekten oder Paugeſchäſte 
2222222222222 2222 722222227772: ſind die Licenzen eines geſetzlich geſchützten Baumateri 


384477471 22 (Handbetrieb), als vorzüglich anerkannt, hohen Ber 
2 dienſt abwerfend, zu vergeben. Of. u. J. N. 7337 


SSSSS SSS an Rudolf Mosse, Berlin 8 W., erbeten. 


: )) Teganter Maskenanzug billig zu vermiethen 
Am 16. Februar 1897 iſt es Lindenſtr. 12, 3 Tr. x. 


Prediger Stephan um 5 Uhr. 
225 Peter⸗ u. Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 5 Uhr. 
u Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
rer. ; 
\ Gertrud⸗Kirche. 
err Vaſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Kandidat Rohde um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Müller. 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 

Herr Prediger Stephaui um 9 Uhr. 

Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 

Vorm. 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 

Paſtor Schulz um 5½ Uhr. 

HBrüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 

Eing. Eliſabethſtr.: 

Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4: 
Prediger Liebig um 9½ Uhr. f 

Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 

Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag 
Abend um 6 Uhr Vibliſche Unterredung, am Mittwoch 
Abend 8 Uhr Vipelitunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 

Löweſtr. 13, part.: 

Vorm. 9½ Uhr, Abends 7¼ Uhr Predigt, Vormittags 

11 uhr Sonntagsſchule, nächſte Woche jeden Abend 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


r a a 


Fir Familien und Teſezirkel, Bötelst Lafes und. 


Einladung zum Abonnement .. 


auf bie 


Illuſtrirte Zeitung. 


ae Wöchenkliche Nachrichten 
über alle Zuftände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Cagesgeſchichte, 
öffentliches und gefellfchaftliches Ceben, wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode. 
Jeden Honnabend eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten. 
ö Mit jährlich über 1500 Abbildungen. 2 — 
Viertelfährlicher Abonnementspreis 7 Martz. 
Beſtellungen auf die ſeit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden von allen Buch⸗ 


7 
u 
1x 


oden⸗Journale gegen hohe Broniiion 


Kindesannahme. 
Geſundes, hübſches Mädchen, 1 bis 2 J. alt, aus ge⸗ 

ſunder anſtändiger Familie, Waiſe od. deſſen Eltern 

vollſtändig verzichten, wird von einem den erſten 

ſellſchaftskreiſen ongehörenden, vermögenden, kinderloſen 

Ehepaar anzunehmen gewünſcht. Geſuche an 

Dr. med. Taube, Leipzig, Königsplatz 1. 


8 uhr Predigt; Herr Prediger Hancke. t e u, * 
u . 8 . REN W 8 1 400 Jahre her, daß Melanch- Sen- Maste Zwerg) zu verleih. Roiengarten 63, Gab, 
82 2 Uhr Nündergottrsdlenſt 2 Kaiser Barbaro "in 2-far thon Be - rar = 
Derr Pastor Redlin um 5 Uhr. 8 Die x wohl jedem ein Bedürfniß, ſich ü 
— „ an: Stettiner Cichorien⸗Fabrikate und Kaffee⸗ das Leben und die umfaſſende 
l Lukas Kirche: Surrogate Wirkſamkeit dieſes überaus be⸗ 
8 n 18 SE deutenden Mannes zu vrienfiren, * | 
2 Uhr. 45 8 ck Ballet⸗Geſellſchaft Exeelsior. 4 
Mittwod Abend 7 lihr ee J. G. Weiss Wir empfehlen zu dieſem Zwecke Mariet. Humoriſt. H 
: ö a 5 Wallno und Mert 9 icat 5 3 
ge: Nane But 10 Mr. zeichnen ſich durch Reinheit, Woblgefehmack und Extraet⸗Reicht hum aus J. Hildebrandt, 6 . —— Wu 
rr Kandidat Pariſius um 2¼ Uhr. i Specialität: Ph li 1 | hil william Walendo, dreſſirte Katzen. ＋ 
(Kindergoltesdienſt). p 2 ; 2 3 l pp N E alle „ ION, HP) | Helene u. Martha, Stahldraht u. Kautſchuk, 
— erer eng Kaiser Barhbarossa-Kaffee in 2-farbig Papier. Sein Leben und Wirken 5 Alfredo ı Eugenio, Guiliscitei. u 
rr Prediger Springhorn um 2 rr me . una Hoffmann, Soubrette ac. %. 
Remitz (Schulhaus): = Für die Gebilde aller Stände Bons ailtin gaſſe 7 Uhr Anfang 8 Uhr. 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 0 t d & E G Morgen Sonntag N 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde. US eutsc e In ustrlewer e Marx 0 Preis 50 . 1 8 
8 Friedens⸗Kirche (Grabow): 5 5 > zwei Vorſtellun en. 
a 3 Danzig - Schellmühl. | Verlag v. R. Grassmann, 9) 4 und 8 Uhr. g 
ö » - ain: Wa . 2 
Herr bre ver un kr. * endmah D fk essel-Fabrik „ Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations- Stettin, Kirchplatz 3. G — SonEeng a —— 5) 
Am Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Vetiaal ||. Amp * Wasser-Röhrenkessel, S See 3 St dit 25 TI 1 „ 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Maus. Wasser- u Kessel-Reini A ar fe: Trinkwasser-Reinig.-Anlag., Abwässer- OO999 | — Fi} eater⸗. 
Weinen (Wrede): | . 1 g pp 10 S let Hort ar, 5 Sonnabend, den 30. Januar 1897: = 
N 71 0 Cialität: 1 " 0 * 1 Seri 7 
ber Mar Dede un DONE ag Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: vue Armaturen. P. R. P. Reber. 885 01 ange . == 1, sa 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. Eisen onstructionen W 11bl hbauten (Parquet 14). Der ET ee Boer. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Vaſtor 0 7 e ec x . 7 Sonntag, den 31. Jaumar, Nachmittag 3½ Uhr: 
Decke. N Uebernahme der Einriehtung von Zuckerfabriken, Brauereien, der vorrath reicht Bei kl. Beciien. Baranet 1% Auf vielfachen Wunsch: 
Luther⸗Kirche (Züllchow): . ; Brennereien und Destillationen. ſſerire ich Der Trompeter von Sükkingen. 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. eier Eu 1 Abends 7 Uhr: 125. Abounements⸗Vorſtellung. 1 
Giach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen Echte Ost 2 Asiatische Serie I, roth. Operupreſſe. 2 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. Schu bertfeier. 


Sr. 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Schweder. 


x 


Zum 100jährigen Geburtstag Franz Schuberts 


Reparaturen. 
2 | Nipon-Teppiche, Gaſtſpiel des Herrn Albert Stritt. 


1 Pommerensdorf: — SEN at A 

Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. A a Ouvertüre zu Roſamunda. 

f Scheune: handgeknüpft, herrliche perſiſche Farben und Muſter, Franz Sehubert. Feſtſpiel. 

Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. als Bett⸗, Clavier⸗, Schreibtiſchvorlagen, Wandteppiche Symphonie C-dur....... Franz Schubert« 
— paſſend, elegant, Der häusl. Krieg. Kom. Oper v. Franz Szhubert- 


Heinrichſtraße 45, I.: 
1 Abend 7 Uhr Vibelſtunde: Herr Prediger 
n. 


ca. 80.150, Mk. 10,20 franko] Bellevue-Thenter. 


BEER 1 8. Nachnahme f 
Berpadung bei Voreinſendung des Betrage zue] Sonnabend: Kl. Preiſe. Zum 30. u. letzten Malefff 


Evangeliſations⸗Verſammlung Sonntag und oe Lehmann auf der Weltausſtellung in Chicago. 
San, daß 1 , aus, Sie Stambul "Bazar, Sardlap: Nachmittag > Er 7 
Blecher— Bielefeld. Jedermann herzlich eingeladen. C. N A — 2. En am te e 
Penſions⸗ Anzeige. . n — Montag: dan e Verlangen: h 
Su mn nl Bene an de BE , Pr e Gebrauchte |... n ann 

- £ ‘ We * 7 ) 


ufn., gute Pflege u. gewiſſenh. Erziehung. 
Tempelburg in Pommern. 


Antonie Streek, 


Schulvorſteherin. 


ERS IN Zu } 
* Das fliegende Ballet. 
Im Concert⸗Saal ab 1. Februar täglich: Edison’# 
Kinematograph (Lebende Rieſen“ 


Feldbahn, 


. ˙— De 1 55 
“ - — 4 44. A 1 2 
f 10 1000 Meter transportables Gleis, 8 Stück Transvort⸗ 
enn jeder Topfden Namenszig wagen, 2 Weichen, bei Stralſund lagernd, billig abzu⸗ Photographien). 3 
— Vorſtellungen Nachmittags von 5—6 Uhr für Schüler 


Kana ienweib — — x - geben; auf Wunſch auch miethsweiſe. 
r 1 chen, ö Geft. Anfragen sub. Chiffre 2. I. 9% an (Entree 10 Pf.) und Abende während der Paul 


gut zur Hecke, zu verkaufen ep 5 | ch 6 8 Haasenstein & Vogler, 4.-G., Ber- (nit Concert) Entree 25 Pf. Theaterbeſucher frei 


Bellevneſtr. 34, v. II gradezu. lin SW. 19. 

Gutfochende kleine Erbſen 12 Pfennig, 2 — Concordia -Theate 
4 3,28, 5, 10, 15 bis 300 Mk. Praeht-Katalog gratis u. fro. 
Gardinen, Portieren, Sophastoff - Reste unter Preis, 


Be ER Für Zitherſpieler! ner, L. Bühne Beetiime, uf 
Teppich- Emil Lefevre, orkkmmmnnune. 158. 9 


„ 
Geſchälte Victorig⸗ 17 = ) 
eſ 1 " ithe rmuſikalien im Violinſchlüſſel, Sonnabend, den 30. Januar, Abends 8 Uhr: . | 
- 5 2 1 22 8 1 or ee U . TEE 
E Grösstes Teppich-Spezial-Geschäft Berlins. 228 nen ae Sen e e 


Magdeburger Sauerkohl N Non plus ultra! Jeden Abend ſtürm 
ER 2 Pfund 15 Pf. i 1 gsburg. | Mellnizer-Truppe, Glite-Atrobaten (7 
€ 


Joh. Weiss, Louiſenſtr. 21.“ 


Weiße Bohnen 15 1 5 or stellung. Großar 
922 fi f 4 Erfolg! 
n get ag, Ng ar Auswahl] TR" Selfalll Grokartig in ihren Leiftungen, 2 * 


; ; n. 
Regnattos o. d. römiſchen Ringe. Morgen aun 
3 e „ Borfleilung. Race 
Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. 


